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Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen

ile 75 Pfg.
ebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 18 Pfg., auswärts
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GEeschäftsstelle in Halle a/s. Teiprigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158 Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Freitag, 3. Februar 1905.

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Ein Verantwortlichkeitsgeſetz für
den Reichskanzler.

Die ſozialdemokratiſchen Vertreter im Reichstage möchten
dem jetzigen Reichskanzler, der ihnen in ſo manchen Dingen
nicht zu Willen iſt, zu gern in irgend einer Weiſe an den
Kragen, möchten ihm den Prozeß machen und ihn beſeitigt
wiſſen. Dazu aber fehlt es an jeder Handhabe.
Um eine ſolche zu begründen, beabſichtigt die ſozialdemokratiſche
Fraktion, in einer Reſolution zum Reichshaushaltsetat ihren

unſch zum Ausdruck zu bringen, es möchte von den ver
bündeten Regierungen ein Geſetz ausgearbeitet werden, durch
welches dem Reichskanzler eine größere Verantwortlichkeit über
ſein Tun und Laſſen in politiſchen und finanziellen deren des
Reichs auferlegt wird. Das heißt, man will die Tätigkeit des
Reichskanzlers mit Stricken und Galgen

ſolchen Wünſchen nicht entgegen kommen werden, gleichwohl
erſcheint es geboten, ſich mit einem ſolchen Antrage zu befaſſen,
ſchon deshalb, weil die Antragſteller mit derartigen Wünſchen
eine große Unkenntnis über die ſtaatsrechtliche Stellung des
Reichskanzlers verraten.

Die Stellung des Reichskanzlers als ſolcher hat eine viel
geringere Bedeutung, als gemeinhin geglaubt wird. Ver-
faſſungsmäßig hat der Reichskanzler die Geſchäfte des Reichs
weſentlich nur in formaler Richtung zu leiten und iſt nur für
formelle Fehler und Verſehen verantwortlich. Der Reichskanzler
hat die dem Bundesrat zur Beſchlußfaſſung zu unterbreitenden
Geſetze, Reichsbudgets, Beſchwerden, Anträge uſw. vorzubereiten
und zur Vorlage zu bringen, den Vorſitz im Bundesrat zu
führen und für Ausführung der Bundesratsbeſchlüſſe Sorge

tragen. Jm weſentlichen alſo bekleidet er beim Bundesrat
ie Stelle eines Generalſekretärs, die der eines Generalſekretärs

irgend eines größeren Vereins ähnelt. Auf den materiellen Gang
der Reichsangelegenheiten hat der Reichskanzler als ſolcher kaum
einen Einfluß. Solchen Einfluß kann er nur gewinnen, wenn
er gleichzeitig preußiſcher Miniſterpräſident und als ſolcher
preußiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrat iſt. Dieſes ſtaats-
rechtliche Verhältnis iſt vom Reichskanzler r Bismarck
wiederholt eingehend und mit großer Klarheit dargelegt worden,
und es trat namentlich deutlich zu tage, als der Fürſt den
Verſuch machte, das Präſidium im preußiſchen Staatsminiſterium
an den Grafen Roon abzutreten. Gar bald merkte der Fürſt,
daß ihm ſein Einfluß auf die preußiſchen Angelegenheiten und
damit auch auf die des Reichs entzogen war, trotzdem er
Reichskanzler und preußiſcher Staatsminiſter der auswärtigen
Angelegenheiten war.

Für das, was im Reiche geſchieht, trifft weſentlich die
Verantwortung den Bundesrat und ſeine Ausſchüſſe. Jn denAusſchüſſen haben wir die Reichsminiſterien zu erblicken.

Den Bundesrat aber oder ſeine Ausſchüſſe zur Verantwortung
iehen zu wollen, iſt wiederum ganz unausführbar, denn die
undesratsmitglieder ſind wieder nur Beauftragte ihrer

Bundesregierungen. Man ſieht, es iſt ein ganz eigenartiges
Staatsgefüge, das Deutſche Reich. Aber es iſt nun einmal
ſo, und es iſt ja bisher auch ganz gut gegangen. Daß die
Bäume nicht in den Himmel wachſen und der Bundesrat
nicht machen kann, was er will, dafür ſorgt der Reichstag,
aber dieſer hat auch nicht die Macht, den Bundesrat zu
irgend welchen r. zu zwingen. Das zeigen die
vielen Beſchlüſſe des Reichstags, wie z. B. die Diätenfrage,
die vom Bundesrat konſequent abgelehnt werden.

Will man den Reichskanzler zur Verantwortung ziehen, ſokönnte man ihn nur als reußiſchen Miniſter der Auswärtigen

r w. faſſen. Jn Preußen aber beſteht bis jetzt auch
noch kein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz, obwohl es durch die
preußiſche Verfaſſung verſprochen worden iſt. Ein ſolches
Geſetz wird aber auch wohl kaum jemals zur Vorlage kommen.
Die preußiſchen Miniſter werden lediglich durch das Vertrauen
Seiner Majeſtät des Königs in ihre Stellung berufen; ſo
lange ſie dieſes Vertrauen genießen, bleiben ſie in ihren
Stellungen und tragen die Verantwortung für die Regierung
Seiner Majeſtät. Keine andere Macht und auch kein Landtag
kann einen preußiſchen Miniſter aus ſeiner Stellung verdrängen.
Das haben die Miniſter wiederholt und auch noch in neueſter
Zeit ausgeſprochen. Jn Preußen regiert der König nach Maß-

umgeben. Es ſteht
für uns zwar außer Frage, daß die verbündeten Regierungen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

gabe ſeiner beſten Einſicht und der ihm allein zu Gebote
ſtehenden beſten Jnformation über die Bedürfniſſe des Landes

und Volkes.
Ein preußiſcher Miniſter handelt wie jeder andere Staats

beamte auch nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Jm Gegen
ſatze anderen Beamten, die dem Beamtengeſetze voll und ganz
unterſtehen, kann er jedoch jederzeit entlaſſen werden. Handelt der
Miniſter wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen, ſo kann er im
Disziplinarwege zur Verantwortung gezogen werden, aber eine
beſondere Miniſterverantwortlichkeit iſt noch nicht geſetzlich feſt
gelegt. Ein Geſetz über Miniſterverantwortlichkeit dürfte auch
ſehr ſchwer zu konſtruieren ſein. Beſtände ein ſolches Geſetz,
ſo würde es wahrſcheinlich Anlaß geben zu fortgeſetzten An
trägen auf Klageerhebung gegen die einzelnen Miniſter. Eine
ſolche Handhabe möchten nun auch wohl die Sozialdemokraten
gern haben, um gegen den Reichskanzler vorgehen zu können,
wenn er etwas in Schutz nimmt oder nicht zu verhindern ſucht,
was den Sozialdemokraten unangenehm iſt. Die Stellung des
Reichskanzlers erſcheint uns durch die Reichsverfaſſung ge
nügend umſchrieben zu ſein, und das, was der Reichskanzler
nach dieſer Verfaſſung zu vertreten hat, erſcheint nicht bedeutend
genug, um ihn mit Stricken und Galgen zu umgeben, ſelbſt
nicht für den Fall, daß er als fehlbarer Menſch auch einmal
gründlich daneben haut.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Februar.

Aus dem Reichstage.
Die erſte Stunde der Reichstagsſitzung am Mittwoch

hatte eine hohe geſchichtliche Bedeutung: der Reichskanzler
Graf Bülow, umgeben von zahlreichen Vertretern des
Bundesrats, brachte im ſtark beſetzten Hauſe die neuen
Handelsverträge ein. Jn ſeiner einſtündigen Rede
bezeichnete er als Ausgangspunkt der Neuregelung der
handelsvertraglichen Beziehungen die beiden Tatſachen, daß
unter den Capriviſchen Verträgen Handel und Jnduſtrie ge
waltige Fortſchritte gemacht hatten und daß andererſeits die
Landwirtſchaft in eine immer kritiſchere Lage gekommen ſei.
Das Streben der Verbündeten Regierungen ſei daher dies-
mal geweſen, einmal langfriſtige Verträge abzuſchließen,
damit Handel und Jnduſtrie weiter gedeihen können, und
andrerſeits der Landwirtſchaft einen erhöhten Zollſchutz zu
ſichern. Die Durchſetzung der Minimalzölle für Getreide
habe große Schwierigkeiten verurſacht. Auch betreffs der
Viehkonvention ſei ein Fortſchritt erzielt. Die neuen
Verträge ſollen am 15. Februar 1906 inKraft treten. Die neuen Verträge bilden einen Aus-
gleich widerſtrebender Jntereſſen. Der Bundesrat habe die
Verträge geſtern einſtimmig angenommen und hoffentlich
würden ſie auch beim Reichstage Annahme finder im
Jntereſſe der Wohlfahrt des Deutſchen Reiches und zum
Segen der nationalen Arbeit. Das Haus nahm die Rede
mit lebhaftem Beifall auf und führte dann bei unweſent-
licher Erörterung die zweite Leſung des Nachtrags-
etats für Südweſtafrika zu Ende, wobei ſich bei
allen Beſchlüſſen eine Annahme der Kommiſſionsanträge
herausſtellde. Es folgte die zweite Leſung des Etats des
Jnnern, die zunächſt die Bergarbeiterverhält-
niſſe im Ruhrrevier berühren ſollte. Nach unweſentlichen
Reden der Abgg. Sachſe (Soz.) und Semler (nl.) und
einer Erwiderung des Staatsſekretärs Grafen Poſa-
dowsky, der die baldige Einbringung der preußiſchen
Novelle zum Berggeſetz ankündigte, wurde die Weiter-
beratung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Die erſte Beratung der Handelsverträge wird in der
nächſten Woche auf die Tagesordnung des Reichstages geſetzt
werden. Es iſt wohl ſicher, daß die Einzelheiten in kommiſſari
ſcher Beratung klargeſtellt werden müſſen.

Budgetkommiſſion des Reichstages. Jn der Sitzung am
Mittwoch wurde eine von dem Abg. Erzberger (Ztr.) beantragte
Reſolution angenommen die Benutzung der Fernſprech-
einrichtung unter den einzelnen Fernſprechnetzen innerhalb des
Reichspoſtgebiets, ſowie mit den Fernſprecheinrichtungen in
Bayern und Württemberg in weſentlich erhöhtem Umfange zu ermöglichen.

Gehaltsaufbeſſerung der unteren Poſtbeamten Zum Poſtetat
iſt eine Reſolution eingebracht worden, dahingehend, den verbündeten

Regierungen gegenüber die Bereitwilligkeit auszuſprechen, für die Unter
beamten im Landbeſtelldienſt, Botenpoſtdienſt und Leitungsaufſeherdienſt
Gehaltsbezüge im Belauf von 900 bis 1100 Mark zu bewilligen.

Aenderung der Poſtbriefkäſten Der Petitionskommiſſion des
Reichtages lag auch eine Beſchwerde vor über die Unzweckmäßigkeit der
Poſtbriefkäſten, in die man Sendungen in Aktenformat ſchlecht hinein
bringen könne. Die Schutzſtacheln ſeien gefährlich, da ſchon mancher ſich
die Hände daran verletzt habe. An den Schutzklappen der Einwurfs
öffnungen laufe das Waſſer in die Käſten und mache die Adreſſen
unkenntlich. Zur Abſtellung dieſer Uebelſtände erſucht Petent, der
Reichstag möge den Staatsſekretär des Reichspoſtamts erſuchen, die
Einführung größerer Poſtbriefkäſten mit breiteren Einwurfsöffnungen
unter Weglaſſung der Schutzſtacheln und Herſtellung eines Schutzes gegen
den Regenabfluß an den Einwurfsklappen in Erwägung zu ziehen. Die
Petition wurde dem Reichskanzler als Material überwieſen.

Parlamentariſches. Der erſte Vizepräſident des Reichstages
Graf Udo zu Stolberg-Wernigerode, iſt erkrankt und muß
den Sitzungen des Reichstages auf kurze Zeit fernbleiben.

Landwirtſchaftskammer für Lübeck. Vor zwei Jahren ging
man im Fürſtentum Lübeck mit dem Plane um, mit dem Freiſtaat
Lübeck eine gemeinſame Landwirtſchaftskammer zu gründen. Dieſer

Plan ſcheiterte an dem Widerſtande des Nordens des Fürſtentums, der
aus der Zuſammenlegung eine Verſchiebung des Schwergewichtes nach
dem Süden befürchtete. Vorausſichtlich wird wohl auch in Zukunft
keine Zuſammenlegung ſtattfinden können, da Lübeck jetzt mit dem Plane
umgeht, ſich eine eigene Landwirtſchaftskammer zu leiſten. Die Vor-
arbeiten ſind dem Vernehmen nach ſchon ſo weit gediehen, daß die
Kammer in dieſem Sommer ins Leben treten kann.

Das Befinden des Prinzen Eitel Friedrich. Der
Donnerstag morgen 9,15 Uhr über das Befinden des Prinzen
Eitel Friedrich ausgegebene Bericht lautet „Höchſte Temperatur
geſtern 37,3, heute früh 36,4. Oertliche Erſcheinungen von

der Kräfte. Allgemeinbefinden gut. Kraus,
idemann, Wiemuth.“

Vom Prinzen Adalbert. Der Kaiſer hat beſtimmt,
daß Prinz Adalbert auf ſeiner Heimreiſe aus Oſtaſien auch den
We Wo von Deutſch- Oſtafrika einen Beſuch ab-

atten ſoll.
Die Hochzeit des Großherzogs Ernſt Ludwig von

Heſſen mit der Prinzeſſin Eleonore von SolmsHohenſolms-
Lich findet am heutigen 5. Febr. in Darmſtadt ſtatt. Zu
dem Hoffeſte am Mittwoch abend waren an 250 Einladungen,
darunter an die Hofgeſellſchaft und die Spitzen der Behörden,
ergangen. Jm Laufe des Abends brachten 29 Geſangvereine
mit zirka 500 Sängern dem hohen Paare eine Serenade im
Schloßhofe dar, die bei leidlichem Wetter trefflich verlief. Auf
eine Huldigungsanſprache erwiderte der Großherzog zugleich im
Namen ſeiner Braut, ſie dankten nicht nur für die Serenade,
eher auch für die Empfindungen, die ſie in ihnen geweckt

abe.
Aus der Marine. BVer mit dem Pri nzen Adal-

bert auf der Heimreiſe von Oſtaſien begriffene große
Kreuzer „Hertha“ wird vorausſichtlich in der erſten Hälfte
des Monats März in Kiel eintreffen. Nach dem Aus-
ſcheiden der „Hertha“ aus dem oſtaſiatiſchen Kreuzer-
geſchwader gehören dieſem an großen Kreuzern nur noch
zwei, „Fürſt Bismarck“ und „Hanſa“, an. „Fürſt Bismarck“
iſt der einzige Panzerkreuzer. „Hanſa“ iſt, wie „Hertha“,
nur ein geſchützter Kreuzer. Dem Vernehmen nach iſt der
Panzerkreuzer „Prinz Adalbert“, der gegenwärtig noch der
Jnſpektion der Schiffsartillerie unterſteht, auserſehen, nach
Oſtaſien zu gehen, um das Kreuzergeſchwader zu verſtärken.
Ein beſtimmter Befehl liegt allerdings noch nicht vor. Die
definitive Entſcheidung iſt nächſtens zu erwarten. Ebenſo
iſt ein Beſchluß darüber zu erwarten, ob an Stelle des gleich
falls aus Oſtaſien heimberufenen kleinen Kreuzers „Geier“
ein anderer kleiner Kreuzer hinausgeſandt werden ſoll. Die
Zeiten, in denen man ältere Kriegsſchiffe nach Oſtaſien
ſandte, ſind für immer vorbei. Heute iſt die oſtaſiatiſche
Station die wichtigſte im deutſchen überſeeiſchen Dienſte der
Marine.

Lippe-Detmold und der Kaiſer. Jn der Tiſchrede, die Staats
miniſter Gevekot am Geburtstage des Kaiſers bei dem Feſtmahle in
Detmold hielt, ſagte er u. a.: „Seit einem Jahrzehnt iſt das Land
(Lippe) erfüllt von Hader und Zwiſt der Parteiungen, faſt gemahnend
an die ungeſtüme Art der Urbewohner dieſes altdeutſchen Bodens.
Dunkel war der Ausblick und unſicher der Weg, der aus den Wirr-
ſalen führen ſollte. Nicht zum geringſten verdanken wir es der Weis
heit und dem hohen Sinne Seiner Majeſtät des Kaiſers, daß nunmehr
das Dunkel gelichtet, der Pfad geebnet und das Ziel geſichert iſt.“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus befaßte ſich am Mittwoch mit einem Stoffe,

der auf ſeine endgiltige Erledigung ſeit Jahren vergeblich hofft. Die
dritte Leſung des Entwurfs betr. die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten mußte ſich vorerſt auf eine allgemeine Beſprechung
beſchränken. Abg. Winckler (konſ.) teilte in einer vielbeachteten Rede
mit, daß ſeine Freunde den Geſetzentwurf ablehnen werden, weil er die
ſchärfſten Angriffe in die perſönliche Freiheit und eine zu ſchwere Be
laſtung der Gemeinden bringt. Von Vertretern der übrigen Parteien
war ein Kompromißantrag eingebracht worden, der einige Beſchlüſſe der
zweiten Leſung rückgängig machen ſoll. Aber auch die Väter dieſes
Kompromißantrages mußten ſchließlich zugeſtehen, daß ſie auf dieſem
Boden zu einer Verſtändigung nicht gelangen würden, und ſo wurde
ſchließlich die Weiterberatung vertagt. Das Haus erledigte noch eine
Reihe von Petitionen. Freitag 11 Uhr: Zweite Leſung der
Kanalvorlage.

Deutſch-Südweſtafrika. Nach einem Telegramm aus
Windhuk werden ſeit dem 13. Januar bei Onjutei ver
mißt der Reiter Edmund Siebert, geboren am 20. Dez.
1883 in Engelskirchen, früher Feldartillerie- Regiment Nr. 59,
und der Reiter Ludwig Makoſch, geb. am 24. Auguſt 1881
in L'ichinia, früher Jnfanterie- Regiment Nr. 51.

Die Bergarbeiterbewegung im Ruhrrevier. Die Lage
hat ſich noch nicht verändert. t dem chriſtlichen und
dem alten Bergarbeiterverbande für das Wurmrevier iſt eine
Einigung dahin zuſtande gekommen, daß beide Verbände ferner
hin vereint vorgehen wollen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

130. Sitzung vom 1. Februar, 11 Uhr.Am Miniſtertiſch: Fr hr. v. Rheinbaben, Frhr. von
Hammerſtein, Studt.

Das Haus erledigt zunächſt den Antrag des Abg. Dr.
Arendt freikonſ.), nach dem die Geſchäftsordnungskommiſſion
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aufgefordert wird, eine Durchſicht der Geſchäftsordnung über die
geſchäftliche Handhabung der Petitionen vorzunehmen.

Der Antrag wird angenommen.
Es folgt die dritte Leſung des Geſetzentwurfs betr. die Be

kämpfung übertragbarer Krankheiten.
Abg. Dr. Wellſtein (Ztr.) beſpricht unter großer Unruhe des

gut beſetzten Hauſes die jetzige Geſtalt des Entwurfes.
Präſident v. Kröcher: Es wird mir geſagt, daß eine Menge

von Herren ein Intereſſe daran haben, die Ausführungen des Herrn
Redners zu verſtehen. (Heiterkeit.) Jch bitte die Herren, die ein
ſolches Intereſſe nicht haben, ihre Privatgeſpräche etwas leiſer zu
führen. ((Allſeitiges Bravol)

Abg. Dr. Wellſtein (Ztr.) (fortfahrend) bittet das Haus, ſich
ſeiner Verantwortung bei der Verabſchiedung des vorliegenden Ent
wurfes beſonders bewußt zu ſein und empfiehlt darauf Annahme
des Kompromißantrages, der in dieſem Augenblick zur Verteilung
gelangt.

Kompromißantrag betrifft die 88 25 bis 31 und will
die Beſchlüſſe zweiter Leſung inſofern abſchwächen, als der Staat
von einer Reihe Verpflichtungen wieder befreit und die in zweiter
Leſung beſchloſſene Gleichſtellung der Gutsbezirke mit den Ge
meinden wieder beſeitigt werden ſoll.

Abg. Winckler (konſ.): Namens meiner Freunde habe ich zu
erklären, daß wir mit wenigen Ausnahmen entſchloſſen ſind, dem
Entwurfe unſere Zuſtimmung zu verſagen. Bewegung im
Zentrum und links.) Wäre der Entwurf geblieben, was er
urſprünglich war, ein Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz,
dann hätte er bei uns bereitwillige Annahme gefunden. (Sehr
richtigl rechts.) Die Kommiſſionsbeſchlüſſe und der Kompromiß
antrag können unſere Bedenken in keiner Weiſe beſeitigen. (Sehr
wahrl rechts.) Wir freuen uns der energiſchen Bekämpfung ge
meingefährlicher Krankheiten, mißbilligen aber die hier empfohlenen
Wege. Keine Frage, es handelt ſich um ein Polizeigeſetz. Einer
Ausdehnung der Polizeimacht auf dieſem Gebiete können wir nicht
zuſtimmen. Hier werden zweifellos zu weitgehende Eingriffe in
die perſönliche Freiheit und die Familienverhältniſſe ſtattfinden,
und andererſeits ſind die den Gemeinden aufzuerlegenden Laſten
viel zu groß. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) Man iſt geneigt,
immer höhere Anforderungen an die Krankenhäuſer zu ſtellen, und
ſo wird ſchließlich vielen Kommunen die Errichtung und Unter
haltung von Krankenhäuſern unmöglich gemacht. (Sehr richtig!
rechts.) Wir können auch die Verantwortung nicht übernehmen,
den Gemeinden ſo außerordentlich große Laſten zu übertragen.
Die Laſten der Gemeinden ſteigen fortgeſetzt. Sehr richtig!
rechts.) Wir aber haben dafür zu ſorgen, daß eine Schädigung der
Gemeinden vermieden wird. Sehr wahrl rechts.) Vor zehn
Jahren wurde einmal im Herrenhauſe beantragt, das Haus müſſe
jede Vorlage ablehnen, die eine neue Belaſtung der Gemeinden
bringe. (Hört! hört!l) Dieſes Antrags möge man auch jetzt ge
denken. Selbſt die anerkannt leiſtungsfähigen Gemeinden, die
großen Städte, müſſen ſchließlich an der Grenze ihrer Leiſtungs
fähigkeit ankommen. Wir lehnen die Vorlage ab. (Lebhafter
Beifall rechts.)

Kultusminiſter Studt beklagt die ablehnende Haltung einer
ſo großen Partei und ſucht nachzuweiſen, daß das Geſetz nicht eine
Belaſtung. ſondern eine Entlaſtung der Gemeinden bedeute.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) ſtimmt dem Abg. Winckler
darin zu, daß der Entwurf eine Belaſtung der Gemeinden bringe.
Es ſei jedoch zu beklagen, wenn auch diesmal eine Verſtändigung
über die Vorlage nicht erzielt werde. Empfehlenswert ſei deshalb
Rückverweiſung der die Koſtenfrage betreffenden Paragraphen an

die Kommiſſion. ßMiniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein erklärt ſich mit
einer ſolchen Rückverweiſung einverſtanden.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben iſt mit dem Kompromiß-

53 im r en und hofft, daß erneut Ver
jandlungen zu einer Verſtändigung und zur Verabſchiedunn Du 8 ſch s desch weiterer atte ſchließt die allgemeine Beſprechung.Die Weiterberatung wird vertagt. Das aus erledigt eng
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die induſtriellen Vertreter
des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes gaben ihrer Meinung über
den Handelsvertrag mit Deutſchland dahin Ausdruck, daß die Jn-
a nicht unangenehm enttäuſcht wurden; ſie hätten weit
ſchlimmeres erwartet. Dagegen beſorgen die agrariſchen Abge
ordneten ſchwere Beeinträchtigung der Viehausfuhr und Viehzucht
in den Alpenländern. Der neue Vertrag bedeute im ganzen eine
Verſchiebung der Handelsbilanz zu Ungunſten Oeſterreichs.

Rußland.
Der deutſch ruſſiſche Handelsvertrag.

Der Handelsvertrag mit Deutſchland wird von den Peters-
burger liberalen Blättern natürlich ſehr abfällig kritiſiert, da er
den völligen Ruin der ruſſiſchen Landwirtſchaft bedeute. Natür
lich hätte man es in Rußland lieber geſehen, daß die deutſche
Landwirtſchaft zu Grunde geht!

Rumänien.
Der Handelsvertrag mit Deutſchland

iſt am 1. Februar amtlich veröffentlicht worden. Der Vertrag wird
dem Parlament ſofort bei der Eröffnung der Seſſion zugehen.

Serbien.
Verleumdungsklagegegen einen Miniſter.

Die Regierung hat gegen den früheren Chef des Preß Bureaus
Balugditſch die Klage wegen Verleumdung des Miniſter Präſi
denten Paſitſch angeſtrengt. Balugditſch hat in einem in der
„Stampa“ erſchienenen Artikel den Miniſter Präſidenten der Be
leidigung des Königs und des Landes-Verrats beſchuldigt.

Großbritannien.

Zur Eröffnung des Parlaments
wird ſich König Eduard mit der Königin abermals in einem
Prunkaufzuge nach Weſtminſter begeben, wozu jetzt ſchon
Vorbereitungen getroffen werden. Am Montag in den frühen
Morgenſtunden fand bereits eine Probe ſtatt. Militär war aus-
gerückt, und alle zur Verwendung gelangenden Equipagen, Vor-
reiter und was ſonſt an dem Zuge teilnimmt, legten die Strecke
vom BuckinghamPalaſt nach dem Parlamentsgebäude zurück.
Muſikkapellen ſpielten, und die Truppen brachten Hochrufe aus
und wurde überhaupt ſo viel Lärm als möglich gemacht und
Fahnen und Tücher geſchwenkt, um die Pferde an das Getreibe zu
gewöhnen. Die Hauptrolle ſpielten dabei wieder die berühmten
Falben aus dem königlichen Geſtüt, von denen ein Sechsgeſpann
den königlichen Prunkwagen zieht.

Südamerika.

Erhöhung der Einfuhrzölle.
Der nordamerikaniſche Geſandte in Bogota telegraphierte, daß

eine Verfügung erlaſſen worden ſei, welche eine Erhöhung der Ein
zölle um 70 Prozent vorſieht, Die Klaſſifigierung erfolge nachn Geſetz vom Jahre 1886., aſſifig g erfolge nach

Der Krieg in Oftaſten,
„Petit Pariſien“ berichtet aus Petersburg Nachrichten

vom Kriegsſchauplatze zufolge hat Kuropatkin die
Offenſive wieder erneuert und diesmal ſei der
Angriff gegen das japaniſche Zentrum gerichtet, nachdem der

wo T c

ruſſiſche linke Flanke iſt nicht engagiert, dagegen die KorpsGrippenberg und Kaulbars rolſandig. inem Tele-
gramm aus Dieling zufolge wütet die Schlacht
auf der ganzen Front.Es heißt in Petersburg, General Grippenberg kehre
mit einer beſonderen Miſſion nach Europa zurück. Wenn ch die

Meldung beſtätigen ſollte, ſo würde dieſe identiſch mit der Rück
verufung des Generals ſein. Auch der Korreſpondent
des „Echo de Paris“ meldet, daß man allgemein von dem bevor
ſtehenden Rücktritte des Generals Grippenberg ſpreche.

Petersburg, 2. Febr. Jnfolge der anhaltenden Kälte
3 ſich das Befinden des verwundeten Generals Miſchtſchenko ver
ſchlimmert.

„DailyTelegraph“ meldet aus Tokio vom 31. Jan. Jn den
letzten Kämpfen am Schaho machten die Japaner
1500 Mann Gefangene.

Hullkommiſſion. Jn der Sitzung am Mittwoch nachmittag
wurde wiederum Kapitän Clado vernommen, der in Beantwortung
vieler Fragen Pickfords betonte, an eine Verwechſelung eines
Fiſcherbootes mit einem Torpedoboot ſei garnicht zu denken, be
ſonders dann nicht, wenn die Scheinwerfer in Tätigkeit ſeien. Er
verſicherte ferner, die ruſſiſchen Schiffe hätten während der ganzen
Nacht vom 21. zum 22. Oktober ihre einmal eingenommenen
Stellungen behalten. Als Admiral Roſchdjeſtwensky von dem An
griff auf den Hilfskreuzer „Kamtſchatka“ erfahren habe, habe er
demſelben zunächſt keine ſchwerwiegende Bedeutung beigemeſſen,
habe jedoch die Schiffe „Aurora“ und „Dmitrij Donskoi“ der
„Kamtſchatka“ zur Hilfe geſandt, ohne ihnen beſtimmte Jn-
ſtruktionen zu erteilen. Eine lange Erörterung entſpann ſich
darüber, genau an welcher Stelle ſich die beiden von Clado be
merkten Torpedoboote befunden hätten und in welchem Moment ſie
erſchienen ſeien. Clado erklärte weiter, er habe kein Torpedobvot
und kein Fiſcherboot ſinken ſehen. Die Fiſcherboote hätten aus
Zufall oder infolge Schlingerns der Schiffe indirektes Feuer er
halten können, aber kein direktes, denn Roſchdjeſtwensky hatte be
fohlen, nicht auf ſie zu ſchießen. Der in der „Nowoje Wremja“
veröffentlichte Bericht des Schiffspredigers über den Vorfall ſei
konfus und unrichtig. Die Vernehmung Clados iſt damit beendet;
ad iag werden die anderen ruſſiſchen Offiziere vernommen
werden.

Der Aufruhr in Rußland.
Ein revolutionäres Komplott. „Petit Pariſien“ berichtet

aus Petersburg: Jn amtlichen Kreiſen heißt es, die Re
gierung habe nach vorgenommenen Hausſuchungen und ein

ſonſtigen Unterſuchungen zahlreiche Papiere und
okumente aufgefunden, welche das Beſtehen eines Komplotts

beſtätigen. Die aufgefundenen Papiere, die übrigens veröffentlicht
werden ſollen, beweiſen, daß die revolutionäre Aktion im März
oder April erſt hätte ausbrechen ſollen, daß aber der Ausſtand
der Arbeiter der Putilowfabrik das revolutionäre Komitee ver
anlaßt habe, den Aufruhr ſofort zum Ausbruch zu bringen.
Jm Augenblicke des Ausbruches der Bewegung waren nur
50 000 Frank in der Kaſſe des Komitees. Jnfolge dieſer
Beweiſe werden die Verhafteten vor ein Kriegs-
gericht geſtellt werden.

Ueber die Minierarbeit der ruſſiſchen Revolutionäre wird
dem „B. T.“ folgendes aus Petersburg geſchrieben

Die Organiſatoren der Arbeiterrevolte ſind nach Kräften tätig, um
die Arbeitsaufnahme zu verhindern. Noch nie iſt Petersburg mit
einer ſo großen Zahl von revolutionären Aufruſen überſchwemmt.
geweſen, wie gegenwärtig. Sie erſcheinen nachts an den Straßenecken,
werden in die Häuſer und Magazine geworfen und ſind von dem neu

rig all ruſſiſchen ſozialdemokratiſchenrbeiterkomitee unterzeichnet. Jn dieſen Aufrufen werden die
Arbeiter vor der Arbeitsaufnahme gewarnt, weil durch den Streik die
Regierung und die Kapitaliſten am ſchwerſten zu leiden hätten, und
aufgefordert, um jeden Preis ſich mit Waffen zu verſehen, da die Er
füllung ihrer Forderungen nur nach blutigem Kampfe möglich
ſei. Um dieſe Bewegung wirkſam zu machen, müßten Poſt, Telegraph
und Telephon, Bahnen und Brücken zerſtört und alle Klaſſen zum
Widerſtande gegen die Regierung herangezogen werden. Dieſe Punkte
werden, in den verſchiedenen Aufrufen variiert, näher ausgeführt. Jn

erſte Angriff des Feindes zurückgeſchlagen worden war. Die

den Fabriken werden ſolche Aufrufe in vielen Tauſend Exemplaren
verbreitet. Fürs erſte iſt die Wirkung nur die, daß die unzufriedenen
Elemente von der Arbeitsaufnahme ferngehalten werden, das Elend
der unteren Klaſſen vergrößert und der Gärung neue Nahrung gegeben
wird. Der größte Teil der Arbeiter bleibt jedoch indifferent, nur bei
wenigen fällt die Agitation auf fruchtbaren Boden.

Wie anderen Berliner Blättern berichtet wird, beſitzt
TDrepow Beweiſe, daß das revolutionäre Petersburger

der Jntellektuellen, das nunmehr faſt voll
tändig hinter Schloß und Riegel ſitzt, den Plan hatte, Gas

und Elektrizitätsleitungen abzuſchneiden, nächtliche Brand
legung und lünderung zu organiſieren. Das

wölferkomitee ſtieß aber an jenem kritiſchen Sonntage auf
iderſtand eines Teiles der Arbeiterſchaft, welche erklärt hatte,

bei der Brandlegung in der Kaiſerlichen Bank nicht mitzutun,
weil ſie die eigenen Erſparniſſe dort wohlverwahrt wiſſe. Die
a ſigen des ſeien die ſtändigen Beſucher der
dachtaſyle en. Jhre gewöhnliche Zahl iſt r

Trepows dokumentariſche Beweismittel ſollen auch die Herkunft
des Geldes aufklären, mit welchem die Unterſchriften wichtiger
Arbeiter erkauft worden ſeien. Die Haupturſache des Scheiterns
ſei in dem verfrühten Ausbruch der Bewegung
z ſuchen, welche erſt für März geplant, aber durch die Vor

ommniſſe in der Putilowſchen Fabrik unaufſchiebbar geworden ſei.

Der Prieſter Gapon befindet ſich nach einer „Herald“
Meldung im Beſttz großer Geldmittel und ſoll ſich in der
Schweiz aufhalten. Die Pariſer Agentur e be
richtet, daß Gapon im Norden von Jtalien geſehen worden ſei.
Er reiſe nach Tirol und begebe ſich nach Frankreich, angeblich
in der Abſicht, mit der ruſſiſchrevolutionären Be
wegung zuſammenzutreffen.

Die neueſten Drahtmeldungen
lauten

Petersburg, 2. Februar. Hier iſt alles ruhig. Gerüchtweiſe
verlautet, daß General Fullon und Fürſt Mirski in den An
klagezuſtand verſetzt werden ſollen.

Petersburg, 2. Febr. Amtlich wird mitgeteilt, der Leiter
der Petersburger Preß-Verwaltung, Svereff, iſt ſeines
Poſtens enthoben worden.

Paris, 2. Febr. Das „Journal“ meldet aus Warſchau, auch
Le ſei es zu Zuſammenſtößen mit den Truppen gekommen, wobei
echs Perſonen getötet und 70 verwundet wurden, während 300 Ver
haftungen erfolgten.

Eine Erklärung der Großfürſten Wladimir und Chrill.
Bekanntlich wurde nicht nur in der ausländiſchen, ſondern

auch in einem großen Teile der ruſſiſchen Preſſe Großfürſt
Wladimir, der Oheim des Zaren, für den unſeligen Verlauf
der Arbeiterkundgebung in Petersburg in erſter Linie ver
antwortlich gemacht. Jetzt hat der Großfürſt dem Petersburger
Berichterſtatter des „Newyork Herald“ gegenüber ausdrücklich
erklärt, daß er in keiner Weiſe bei der Unterdrückung der
Unruhen interveniert oder Einfluß auf die militäriſchen und
polizeil chen Anordnungen ausgeübt habe. Dann fuhr er fort:

„Jn keiner Stadt der Welt können Straßenrevolten erlaubt
werden. Das Ausland macht mich für die Ereigniſſe vom vorletzten

Sonntag verantwortlich, allein man tuk mir unrecht. Jch handelte
nur als Kommandant der Petersburger Garniſon. Daß die
Truppen ſchießen, war nicht vorher beſtimmt. Es geſchah nur, als
ſich die Polizei machtlos erwieſen hatte. Das Militär hat bloß
ſeine Pflicht erfüllt und wird ſie auf gleiche Weiſe wieder tun, falls
es notwendig iſt. Es iſt vollkommen unwahr, daß man die Arbeiter
nicht vorher war habe. Die geſetzlichen drei Trompetenſignale
wurden gegeben, ehe man an die Niederwerfung des Aufſtandes
durch das Militär ſchritt.

Der Zar iſt feſt entſchloſſen, dem Lande keine Konſtitution zu
geben. Ueber das Blutvergießen iſt der Zar ſehr betrübt, doch er
ſieht die Notwendigkeit ſtrenger Maßregeln ein. Die Reformen,
die der Kaiſer einführen will, werden ſeinem eigenen Gutdünken
entſpringen.“

Der Großfürſt tadelte ferner die Führer der revolutionären
Bewegung auf das ſchärfſte. Sie hätten die Arbeiter verführt
und dabei den Namen des Zaren mißbraucht.

Auch Großfürſt Cyrill hat ſich über die Ereigniſſe in
Petersburg näher ausgelaſſen. Wie die „Tribuna“ aus San
Remo meldet, erklärte er dort in einem Jnterview, der Zar ſei
uerſt geneigt geweſen, den Arbeitern Zugeſtändniſſe zu machen,a aber davon abgekommen, als er erfahren habe, daß ſie auch

politiſche Forderungen aufgeſtellt hätten.

Vermiſchtes.
Der ruſſiſche Kronprinz. Einer der Aerzte, die in ſtändiger

Berührung mit dem Hofe des Zaren ſtehen, hat ſich neuerdings bei
dem regen Jntereſſe, das gerade jetzt für die Mitglieder des kaiſer
lichen Hauſes beſteht, auch über den jungen „Zarewitſch“ geäußert,
deſſen Geſundheitszuſtand er als außerordentlich günſtig bezeichnet.
Der kleine Alexis iſt hiernach nicht nur ein ſehr geſundes und kräf
tiges, ſondern auch ein hübſches Kind, das ganz die Augen ſeiner
Mutter, der Zarin, beſitzt. Die Kaiſerin pflegt ihren Sohn ſo viel
wie möglich ſelbſt und überläßt ihn der Pflegerin im weſentlichen
nur in der Nacht. Der Prinz iſt ſeit ſeiner Geburt noch niemals
krank geweſen; er entwickelt ſich prächtig und vermag ſich bereits
allein aufzuſetzen. Das Leben der Zarenfamilie in Zarskoje-
Sſelo verläuft in gleichmäßiger Ruhe. Der Kaiſer unternimmt
täglich im Park des Schloſſes größere Spaziergänge mit ſeinem
Adjutanten oder mit der Kaiſerin in Begleitung der kleinen Prin

Die Zarin ſoll am Tage der Waſſerweihe, als eine
ame ſich nach dem Befinden des kleinen Prinzen erkundigte, ge-

antwortet haben, er ſei das reizendſte und geſündeſte Babh in ganz
Rußland.

Die geſchtedene Großherzogin von Heſſen hat, wie in den
„Leipz. N. N.“ erzählt wird, nach Bekanntgabe der Verlobung
ihres früheren Gemahls die vier ihr einſt von dieſem
geſchenkten herrlichen Schimmel erſchießen laſſen.
Krank waren ſie nicht, die armen, ſchönen teueren Tiere. Die Welt
ſollte es auch nicht erfahren, daß draußen auf dem ſchönen
Sommerſitze Roſenau bei Koburg eines Vormittags vier Schüſſe
knallten und des Großherzogs Geſchenk zu nichte machten. Und
doch blieb's nicht verſchwiegen, ſchon lange erzählt man ſich an
den Biertiſchen der kleinen Reſidenz die Tat. Wie aber der Zufall
ſchon ſo manchen dunklen Punkt aufgeklärt hat, ſo auch in dieſem
Falle. Fährt da dieſer Tage ein Stallknecht mit dem Viererzug
durch die Stadt. Die Pferde gehen recht unruhig und als ſich
ein Herr teilnehmend nach der Urſache erkundigt, erhält er die
vielſagende Antwort: „Ach, die Luders müſſen erſt eingefahren
werden, die ſind erſt aus einem ungariſchen Geſtüt gekommen!“
Sie gleichen den toten wie ein Ei dem andern. Engliſcher Spleen
vom Vater und ruſſiſche Rauheit von der Frau Mama haben da
in Frau „Melitta“ überſetzt „die Süße“ einen ſehr un-
ſchönen Entſchluß gezeitigt. Haben ſie die Schimmel am Ende gar
zur Bahn gebracht, als ſie an einem gewiſſen Weihnachtsabend
plötzlich Reiſedrang nach dem Orient verſpürte?

Wiesbadener Burenhilfsbund. Der General P. Kritzinger
und Paſtor T. S. van Heerden aus Südafrika, welche mit großem
Erfolge Belgien und Holland bereiſt haben, um Vorträge zu
halten, befinden ſich gegenwärtig in der Schweiz und ſprechen in
Zürich, Bern, Lauſanne, Genf, Neuchatel und Baſel. Am
8. Februar treffen ſie in Deutſchland ein und werden in
München, Stuttgart, Mannheim, Wiesbaden, Marburg a. d. L.,
Kaſſel, Hannover, Magdeburg, VBerlin, Leipzig, Dresden, Breslau
und Hamburg Vorträge halten. Kritzinger iſt der bekannte tapfere
Führer, der den Engländern in der Kapkolonie ſo viel zu ſchaffen
machte. Schwerverwundet gefangen, ſollte er erſchoſſen werden.
Gerettet wurde er im Grunde dadurch, daß Lord Methuen in
Delareys Hand fiel.

Eine deutſche Spirituoſen- Ausſtellung iſt Mittwoch mittag in
Gegenwart des Vertreters des Reichskanzlers, des Geh. Ober-
Regierungsrats Dr. v. Guenther, ſowie von Vertretern anderer
Behörden in Berlin eröffnet worden. Die Ausſtellung bleibt
während des ganzen Monats Februar geöffnet.

Vom Ruhſtratprozeß. Jn dem Oldenburger Schwurgerichts-
prozeß gegen den Kellner Meyer, der wegen Verdachts des Mein-
eides im Ruhſtratprozeß verhaftet wurde, iſt, wie der „Magdb.

tg.“ gemeldet wird, das ganze Oldenburgiſche Landgericht als
Zeugen geladen, ſo daß der Prozeß in Oldenburg nicht ſtatt
finden kann,

Urteil im Bilſe-Prozeß. Die Klage des Leutnants a. D.
Bilſe gegen ſeinen Braunſchweiger Verleger, Buchhändler
Sattler, wegen Forderung aus den Erträgniſſen der ſpäteren
Auflagen des Romans „Aus einer kleinen Garniſon“ und aus dem
Verkaufe des Verlagsrechts nach Oeſterreich iſt von der 3. Zivil
kammer des Braunſchweigiſchen Landgerichts koſtenpflichtig ab
gewieſen worden.

Unwetter auf Sizilien. Aus Palermo wird berichtet: Jn
ganz Sizilien herrſcht ein geradezu unerhört ſtrenger Winter. So
fiel hier am 28. Januar Schnee, ſodaß viele arme Leute ent-
ſetzlich froren, denn auf ſolche Vorkommniſſe iſt in Sizilien nie
mand eingerichtet. Man hal hier keine Oefen, keine hölzerne Fuß-
böden und häufig auch keine Fenſterläden. Aber noch weit unan
genehmer als der Schnee ſind die raſenden Stürme, welche
namentlich die Weſtküſte heimſuchen. Auf dem Lande draußen
ſind viele Hütten einfach weggefegt worden. Aber auch in den
Städten iſt man des Lebens nicht ſicher: in Trapani z. B.
ſtürzte am 29. Januar ein Haus ein, wobei vier Menſchen
den Tod fanden. Die älteſten Leute erinnern ſich nicht an
einen ſolchen Winter.

Ausgeraubte Steuerkaſſe. Jm Zilaher Steueramt wurde,
nach einem Telegramm aus Peſt, die Kaſſe erbrochen es wurden
Wertpapiere im Werte von einer halben Million
Kronen ſowie 72000 Kronen Bargeld geraubt.

Ein Durchbrenner im „Dallas“. Der frühere Kaſſierer einer
Exportfirma in Santos, Meyer, ſtellte ſich der Polizeibehörde
in Hamburg unter der Angabe, daß er 240 000 Mk. unter
ſchlagen habe. Meyer iſt völlig mittellos und hat das Geld zu
Reiſen verbraucht oder verſpekuliert.

Wahnſinnsausbruch im Zuge. Jm Nachtſchnellzug Berlin-
Eydtkuhnen wurde, nach der „Danz. Ztg.“, plötzlich eine Dame,
Tochter eines ruſſiſchen Staatsrats, irrſinnig. Sie mußte aus dem
Zuge entfernt und in das Dirſchauer JohanniterKrankenhaus ge
bracht werden.

Zum Morde in Lichtenberg bei Berlin wird noch gemeldet:
Am 31. Januar abends wurde, wie ſchon kurz mitgeteilt, bei einer
nochmaligen Durchſuchung der Wohnung und aller Behältniſſe der
Ermordeten deren Sparkaſſenbuch Es lag in
einem ſchon früher unterſuchten Korb mit Wäſche in Zeitungs
papier und dann in ein Stück Linnen eingewickelt. ſt beim
vollſtändigen Aufrollen des Linnens kam es zutage. An einen
Raubmord iſt jetzt nicht mehr zu denken, zumal da das
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bare Geld, 12 Mk. in Einmarkſtücken, und die Schmuckſachen dem
Mörder zur Hand lagen, aber nicht mitgenommen r. Auch
von den guten Kleidungsſtücken fehlt nichts. Die weiteren Ver
nehmungen haben keinerlei Aufklärung gebracht.

Ein Schlaumeier. Folgende Geſchichte, die keine Ente ſeinſoll, wird aus der Eifel berichtet: Ein Arbeiter aus Ernſtweiler
hatte am letzten Zahltag den erhaltenen Lohn nach ſeiner Gewohn
heit in den Zipfel ſeines Taſchentuches eingebunden und ſich
auf den Heimweg gemacht. Als er dabei durch einen Wald kam,
traf er auf ein in einer Schlinge hängendes Reh,
das aber noch Lebenszeichen von ſich gab; der Arbeiter wollte ſich
dieſen billigen Sonntagsbraten nicht entgehen laſſen, er durch
ſchnitt die Schlinge und band ſein Taſchentuch dem Reh um
den Hals, um es mitzunehmen. Das Reh wurde aber plötzlich
wieder ganz munter, und ehe ſichs ſein Begleiter verſah, war es
mit einigen Sprüngen im Walde verſchwunden, natürlich mit
Taſchentuch und Geld!

Der neugefundene RieſenDiamant, der demnächſt ſeine Reiſe
von Südafrika nach London antreten wird, iſt, wie weiter gemeldet
wird, 416 Zoll lang und 236 Zoll dick. Er ſieht einem Gänſeei
ſehr ähnlich. Vom Mittwoch an wird er in Johannesburg öffent-
lich ausgeſtellt. Der Diamant wurde bei Lloyds für 400 000 Lſtrl.

8 Millionen Mark) verſichert.
Zum Falle Hervay. Wie aus Leoben beſtätigt wird, erklärte

der Gerichtshof die am 9. Auguſt 1902 in Mürzzuſchlag geſchloſſene
Ehe zwiſchen dem Bezirkshauptmann Franz von Hervay und El
vira Leontine von Lützow für ungekig Der Gerichtshof ſtellte
feſt, daß beide Teile ein Verſchulden treffe. Der Prozeß
war von den Eltern Hervays geführt worden. Durch dies Er
kenntnis geht nicht nur die Witwe aller Anſprüche verluſtig,
ſondern es iſt damit auch als erwieſen anzuſehen, daß ſich ſowohl
der Bezirkshauptmann, als auch der die Ehe ſchließende römiſch-
katholiſche Pfarrer mit Vorbedacht gröblich gegen ihre Amts
pflichten vergangen haben.

Luſtmord. Jm Walde bei Jedomielitz bei NeuStraſchitz in
Böhmen wurde die Gewerbeſchullehrerin Ludmila Wolf, die
Tochter eines Oberlehrers, ermordet aufgefunden. Die Er-
mordete war zwanzig Jahre alt und ein ungewöhnlich hübſches
e Vorhandene Anzeichen laſſen auf einen Luſtmord
ſchließen.

Der erſte Milliardär. Der NewYork Commercial“, ein
Fachorgan, bringt folgende intereſſante Ausführungen eines der
bekannteſten Wallſtreet-Bankiers: „Alle Schätzungen, die ich bisher
über den Reichtum John D. Rockefellers, des Gebieters der
Standard Oil-Comptny, und noch einer ganzen Reihe lukrativer

Unternehmungen geleſen habe, ſind entſchieden viel zu niedrig.
Weiter als auf 500 Millionen Dollars iſt keiner gegangen. Nun
iſt aber John D. heute ſchon viel mehr als eine halbe Milliarde
wert und ſollte ſich ſein Reichtum in der bisherigen Gangart ver-
mehren, wird er in wenigen Jahren der erſte Milliardär ſein und
ein Dollar-Milliardär noch dazu. Das monatliche
Einkommen Rockefellers beträgt 6 Millionen Dollars.
Jhm zunächſt kommt in dieſer Beziehung Andrew Carnegie, der
1 4 Millionen Dollars monatlich zu verzehren hat.“

Die Oſterinſeln. Der „Standard“ teilt mit, daß mehrere
Liverpooler Kaufleute von der chileniſchen Regierung die Oſter
inſel erwarben, um ſie zur v zu benutzen. Es iſt nicht das
erſte Mal, daß ein derartiger Verſuch gemacht wird. Jm Jahre
1878 machte eine franzöſiſche Firma aus Tahiti auf der Jnſel
Viehzuchtverſuche mit Schafen und Rindvieh, gab dieſelben jedoch
nach wenigen Jahren, hauptſächlich aus Mangel an friſchem
Waſſer, auf. Die Jnſel wurde am Oſtertage des Jahres 1722
von Roggoveen entdeckt. Sie hat einen Umfang von 47 engliſchen
Quadratmeilen. Die vollſtändig vulkaniſche und an erloſchenen
Kratern reiche Jnſel iſt fruchtbar. Die Eingeborenen ſind Poly
neſier, doch ging die Bevölkerung ſeit 1860 von 3000 auf weniger
als 100 Köpfe zurück. Man ſchreibt dies dem Umſtande zu, daß
die Eingeborenen in der genannten Zeit ſich der Polyandrie er
gaben. Sie wiſſen nichts von dem Urſprung der maleriſchen Alter
tümer, die die Jnſeln berühmt gemacht haben. Unter dieſen be
finden ſich rohe Steinſtatuen, die eine dünnlippige, häßlich anzu
ſehende Menſchenraſſe darſtellen. Dieſe Statuen ſind 4—-37 Fuß
hoch. Die Jnſel weiſt auch etwa 100 ſteinerne Häuſer auf, deren
Mauern fünf Fuß dick ſind, und die im Jnnern Wandgemälde,
Vögel und Tiere darſtellend, enthalten.

Die Arbeiter der Ediſon-Elektrizitäts-Werke in Paris, welche
den größten Teil Paris' mit Licht verſaxgt, haben beſchloſſen, am
heutigen Donnerstag in den Ausſtand zu treten.

iſt fürErlöſchen der Peſt in Rußland. Das Ural- Gebiet
peſtfrei erklärt worden.

Ein Reiterfeſt zu luxuriös. Seitens der Berliner Ariſtokratie
war ein Reiterfeſt im größeren Stile geplant, das zu wohltätigem
Zweck im großen Tatterſall in der Luiſenſtraße ſtattfinden ſollte.
Die techniſche Leitung des Feſtes, das Quadrillen, Reiterſpiele,
hohe Schule uſw. zur Aufführung bringen wollte, hatte der
Direktor jenes Tatterſalls übernommen. General v. Pleſſen
ſowie der Herzog von Ratibor intereſſierten ſich für das Feſt und
ſuchten das Patronat des Hofes dafür zu gewinnen. Auf den
Wunſch des Kaiſers wurde jedoch von der Ver-
anſtaltung des Feſtes Abſtand genommen. Der
Kaiſer hielt, als ihm vor einigen Tagen die Jdee des Feſtes vor
getragen wurde, eine derartige Veranſtaltung mit zu bedeu
tenden Koſten für die mitwirkenden Offiziere
verknüpft. Der weitaus größte Teil des deutſchen Offizierkorps
wird über dieſe Entſchließung Sr. Majeſtät und die ſich darin aus
ſprechende Geſinnung außerordentlich erfreut ſein

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Goethe. Fauſt, der Tragödie

zweiter Teil.) Sehr geiſtvoll hat der bekannte Goetheforſcher
Prof. Dr. Karl Heinemann die Fauſttragödie eine Zeichnung des
Menſchenlebens in ſeiner Totalität genannt. So aufgefaßt, ge
hören der Dichtung erſter und zweiter Teil auf das engſte und ganz
unzertrennlich zuſammen, wir haben hier ein typiſches Abbild des
Menſchendaſeins überhaupt, in Anſchauung, Erkenntnis und
Ahnung. Zugleich iſt. dieſe Einheit des „Fauſt“ gleichbedeutend
mit der inneren Einheit der Goetheſchen Weltanſchauung.

Das iſt durchaus zutreffend. Aber eine andere Frage iſt die,
ob es ratſam und empfehlenswert iſt, den geſamten Fauſt auf die
Bühne zu bringen. Jch verneine dieſe Frage durchaus. So wuchtig
die Darſtellung des erſten Teiles wirkt, ſo wenig eignet ſich der
zweite zur Aufführung. Es iſt ſo gut wie gar keine W
Handlung vorhanden und die dichteriſche Grundabſicht iſt unter ſo
unendlich viel Beiwerk und Schmuckwerk, Allegorien und
Symbolismen verborgen, daß die große Menge nicht einmal bei ſorg
fältigſter und langſamſter Lektüre den Kern der Dichtung zu erfaſſen
vermag, geſchweige denn, wenn die Worte auf der Bühne flüchtig,
ebenſo ſchnell geſprochen wie verweht, an ihr vorübereilen und
obenein der umfaſſende ſzeniſche Apparat, der ſich notwendig macht,
noch die Aufmerkſamkeit in Maße ablenkt. Dabei wird ſelbſt
in den größeſten und modernſten Theatern niemals die Jnſgzenierung
den Eindruck der Vollkommenbeit machen können, ſie wird immer
nur Stückwerk bleiben und die Jlluſion ſtets beträchtlich herab
ſtimmen. Es kommt aber noch hinzu, daß es infolge der rieſigen
Ausdehnung des Textes ganz unmöglich iſt, ihn auch nur annähernd

vollſtändig zu geben. Jn dem vornehmen Schauſpielhauſe zu Frank

urt a. M. wird der ne ings ier Abendeauf vier nde,h. jeder Teil auf zwei Abende, verteilt. Und trotzdem kann
höchſtens ein Drittel des zweiten Teiles verwertet werden. Wir
in Halle aber bekommen denſelben an einem einzigen Abende vor-
geſetzt. Etwa fünf Sechſtel ſind infolgedeſſen geſtrichen. Da liegt
xs doch auf der Hand, daß ſelbſt ein ſo verſtändnisvoller und
bühnengewandter Bearbeiter, wie es Adolf L'Arronge iſt, den
inneren Zuſammenhang der Dichtung nicht hat wahren können. Er
hat eine bunte Reihe von Bildern he enommen und ſie, häufig2 rausgnoch dazu reg äußerlich, für die Bühne zugeſtutzt und m
Die breiten ten des Publikums werden ſich daher die
anſehen, ohne auch nur eine Ahnung davon zu erhalten, was G
ihnen hat ſagen wollen; der Goethekenner aber wird tief verſtimmt
werden angeſichts des unglücklichen Torſo, der von der tief-

„gründigen Dichtung übrig geblieben iſt. Die Gounod'ſche Oper
„Margarethe“ mag eine recht gute Muſik haben, aber mich empört
jedesmal die bodenloſe Pietätloſigkeit, womit der Librettiſt den
Goetheſchen Text ve melt hat. Dasſelbe Gefühl aber ergreift
mich, wenn ich der
wohnen muß, das L'Arronge von der Goetheſchen Tragödie übrig
gelaſſen hat. Jſt es nicht z. V. niederſchmetternd, daß das ganze
HelenaDrama, dieſe unvergleichliche Gegenüberſtellung des antiken
und mittelalterlich-romantiſchen Kunſtideals, einfach fortgelaſſen iſt?

Und ſo rate ich denn nochmals allen Ernſtes unſerer Theater
direktion, ſie wolle ſich in Zukunft mit der Wiedergabe des erſten
Teiles des Fauſt begnügen; man wird ſich dann nicht eine Ver
läſterung Goethes ſchuldig machen, man wird eine Kränkung der
verſtändnisvollen Goethegemeinde vermeiden, und man wird über
dies dem ſonſtigen Publikum, der Bühne der Regie und den Schau
ſpielern einen großen Gefallen tun. auch egie und den
Schauſpielern. Denn die Aufführung des zweiten Teiles ſtellt an
ſie ungeheuere Anforderungen, die von der Regie trotz aller Mühen
und allen Taktes ſtets nur unzulänglich erfüllt werden können, und
die, was die Schauſpieler anbetrifft, in gar keinem Verhältniſſe
ſtehen zu der künſtleriſchen Befriedigung, welche die Einſtudierung
der überaus ſchwierigen Rollen ihnen gewähren kann. Denn es
gibt für wirklich vornehme Künſtlernaturen nichts deprimierenderes,
als wenn ſie ihre Kräfte an Rollen ermüden müſſen, denen das
Schönſte: die innere Einheitlichkeit und Abrundung genommen iſt.

Herr Direktor Richards hatte uns für die laufende Saiſon
einen GoetheZyklus verſprochen und darin auch den zweiten Teil
des Fauſt vorgeſehen. Er iſt geſtern abend dieſes ſeines Ver
ſprechens quitt geworden. Man hatte natürlich die Bearbeitung von
Adolf L'Arronge zu Grunde gelegt, hatte aber auch von dieſer noch
eine Unmenge geſtrichen. Was aber übrig geblieben, was der Auf
führung für „wert“ erachtet worden war, das brachte man mit
außerordentlich großem äußeren Pomp zum Ausdruck. Die Regie
hatte aus dem herrlichen Goetheſchen Werke mit ſtaunenswerter
Arbeit und Sorgfalt ein glänzendes Ausſtattungsſtück ge-
macht; man konnte in Farbenpracht ſchwelgen und Ver
wandlungs und Lichteffekte bewundern, das meiſte klappte brillant,
und faſt über jeder Szene lag eine gut abgetönte und charakteriſtiſche
Stimmung gebreitet. Auch die großen Tableaux zeichneten ſich
durch Harmonie und Lebendigkeit aus, die Komparſerie ſpielte an-

meſſen mit. Nur r kleine Malheurs liefen unter. Die
ren ſahen trotz aller Bemühung der Regie, ſie wie klapperndes

Totengebein erſcheinen zu laſſen, doch wieder wie verhungerke
ſchwarze Huſaren aus, und Herr Stahlberg als ihr Unteroffizier
wimmerte ſeine Worte mit einer Langſamkeit, die nervenzerreiſzend
war. Acht wundervolle Engel flogen an kaum ſichtbaren Drähten
durch die Luft und vier kamen zu Fuß auf die Bühne, und nur ein
einziger verlor einen Flügel von Pappe. Pech war es, daß der tote
Fauſt, der ein gräßliches Pupvpengeſicht machte, ſeinen Haarſchopf
einbüßte; warum wickelt man nicht auch den Kopf in das weiße
Totenlaken, wenn doch ſchon einmal in den wenigen Minuten, die
zwiſchen der Grablegung und der Himmelfahrt Fauſtens liegen,aus ſeinem ſchwarzen Gewande ein unſchuldsvoll weißes Parade
hemde geworden iſt? Aber wie geſagt, im ganzen zeichnete ſich die

nſzenierung durch Geſchmack und Reichtum aus. Herr Oberregiſſeur
yolling iſt ſichtlich von der Abſicht geleitetgeweſen, jedem Goethe-

ſchen Gedanken einen entſprechenden handgreiflichen Ausdruck zu
geben, und das iſt ihm ja auch vielfach gelungen. Vielfach wäre es
meines Erachtens allerdings liebevoller gegen den Dichter und das
Publikum geweſen, die Phantaſie nicht auf die der Regie gut
ſcheinenden Pfade zu zwingen, ſondern ſie in den Verſen und Jdeen
Goethes frei und ungebunden ſchwelgen zu laſſen, die rieſenhaften
Bilder Goethes, ſeine Sphärenmuſik und Gedankengänge der
Empfindung und Einbildung des Einzelnen zu überlaſſen.

Auch an der Darſtellung konnte man mehrfach ſeine Freude
haben, wenngleich der blendende Glanz der Ausſtattung das Auge
dermaßen in Anſpruch nahm, daß das Ohr vielfach nicht zu ſeinem
Rechte zu kommen vermochte. Von dem Fauſt des Herrn Goetz
hatte ich mehr erwartet. Er trat aus der Durchſchnittsleiſtung kaum
irgendwo heraus. Wo er philoſophiſch zu ſein hatte, gab er viel fein
Empfundenes und Durchgearbeitetes, als praktiſcher Lebensbetätiger
war er zu ſteif und verdroſſen. Herrn Sieg hätte man die Rieſen-
rolle der Mephiſto mörderlich zuſammengeſtrichen. Des Reſtes ent-
ledigte er ſich weit einheitlicher, als im erſten Teile. Den Kaiſer
ſpielte Herr Alving mit liebenswürdiger Majeſtät, die Herren
Scholling und Nonnenbruch, die Damen Brandow
und Naß deckten gerade noch ihre Rollen, Herr Stahlberg als
Kanzler verſagte durchaus. Von den drei Gewaltigen war Herr
haſt v ausgezeichnet, Herr Raven in ſeinen Poſen zu overn-
aft, Herr Lan derer zu ſchwächlich. Herr Berend fand ſich

mit der Rolle des Philemon gut ab, Frau Müller ſprach als
Baucis ſo leiſe, daß ſie unverſtändlich blieb; in die herrlichen Verſe
des Wanderers könnte Herr Kaufmann noch innigere Poeſie
legen. Den Türmer ſang Herr Muth mit ſchöner Stimme, aber
von Anfang bis zu Ende tremolierend. Frl. Wagner ſprach die
Worte der Sorge ſehr treffend, ebenſo Frl. Adolphi diejenigen
des Ariel und Frl. Schramm die des erſten Engels. Das
Haus war faſt ausverkauft und alles war ſichtlich entzückt von der
Pracht und der Stimmung der Einrichtung und Ausſtattung. So
wurden denn die meiſten Szenen auf das lebhafteſte applaudiert.
Der Regie in erſter Linie, den Darſtellern in zweiter, dann aber
auch dem Maſchinenmeiſter und ſeinen wackeren Gehilfen gebührt in
der Tat für ihre große Arbeit und ihre Erfolge aufrichtiger Dant.

Dr. W. Gebensleben.
Klavier-Abend von Auton Förſter. Das Publikum ſcheint

jetzt in Halle wie anderswo eine förmliche Scheu vor Konzerten zu
bekommen. Nur wer nicht ſehen will, wird nicht bemerken, daß der
Rückſchlag auf die hochgehende Muſikbegeiſterung der vergangenen Jahr
zehnte nunmehr vollendete Tatſache geworden iſt, daß ſelbſt die ange
ſehenſten Namen im Reiche der Tonkunſt nur noch ſchwachen Zauber
auf die große Menge ausüben. Auch Herr Anton Förſter hat
wie alle ſeine Vorgänger wieder vor leeren Stuhlreihen geſpielt, obwohl
er ſich doch gerade in Halle durch wiederholte Konzerte und gediegenes
Können berechtigte Anſprüche auf beſondere Beachtung verdient hat.
Sein letztes Programm war mit Ausnahme von Schuberts entzückendem
Jmpromptu op. 142 Nr. 3 durchaus modern gehalten und hinterließ
durch die Vortrefflichkeit und Großzügigkeit der Ausführung Eindrücke
von hinreißender Macht, wie ſie Herr Förſter niemals zuvor hier er
reicht hat. Die Sonate in f-moll von Brahms wie die in bemoll] von
Liszt ſind beides Werke, die an Finger, Kopf und Herz des Vor
tragenden immenſe Anſprüche machen. Jch weiß im Augenblick nicht,
ob hier die Sonate von Brahms mit ihrem in Wohllaut ſchwelgenden
ſchwärmeriſchen Andante, das ſicher Gelegenheitsdichtung in Goetheſchem
Sinne iſt, jemals geſpielt wurde. Herr Förſter hat ſie mit einer Wucht

ufführung des kümmerlichen Fragmentes bei

und Größe des Ausdruckes, und doch andererſeits mit ſolcher Jnnigkeit
des ns und mit ſolcher Weichheit im Ton wiedergegeben, daß ſie
den Hörern wohl lange im Ohre nachklingen wird. Noch bedeutender
und geſchloſſener in der Auffaſſung geriet die Sonate von Liszt, die
vor wenigen Tagen erſt Herr Lambrino dargeboten hatte. Herr
Förſter verſtand es vortrefflich, in dieſem kühn und einheitlich gebauten
Werke den Muſiker vor dem Virtuoſen das Wort zu gönnen. Ueber
aller techniſchen Bravour ſtand immer der reizvolle muſikaliſche Gehalt,
meiſterlich gegliedert und lebensvoll bewegt. Ruthardts Paſſacaglia,
Schuberts Jmpromptu, Chopins Nocturne und die brillante Tarantella
von Liszt konnten lediglich die Einzelheiten von Herrn Förſters aus
gezeichneter pianiſtiſcher Begabung und Kunſt beſtätigen. Sie erweckten
ſtürmiſchen Beifall, ſodaß der Konzertgeber ſich durch eine Zugabe zu

danken veranlaßt ſah. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die morgen (Freitag) abend ſtattfindende zweite Aufführung von
C. M. v. Webers „Freiſchü tz“ in der Neueinrichkung an Dekorationen
machen wir nochmals aufmerkſam. Beamtenkarten haben Giltigkeit.
Am Sonnabend folgt der zweite Abend des Schiller-Zyklus,
und zwar mit einer Aufführung des Trauerſpieles „Don Carlos“.
Der Abend bietet Herrn Wilhelm Dohme Gelegenheit, als Carlos
auf ngagepzent zu gaſtieren. Wegen leichter Jndispoſition des
Herrn Dr. Banagſch unterbleibt die für Sonntag nachmittag in Ausſicht
geſtellte Aufführung der Oper „Othello“; dagegen wird zum letzten
Male „Oberon“ gegeben. Die geſamte Ausſtattung zu „Oberon“
ſiedelt nächſte Woche in das Stadttheater zu Magdeburg über die
Direktion folgt daher einem oft ausgeſprochenen Wunſche des Publikums,
„Oberon“ noch einmal zu ermäßigten Preiſen zu geben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Wohl kaum dürfte eine Schwanknovität einen durchſchlagenderen Erfolg

zu verzeichnen gehabt haben wie der „Kilometerfreſſer“; und
in der Tat iſt dieſes Stück eine überaus drollige und dabei doch harm-

loſe Perſiflage des Autlertums. Der „Kilometerfreſſer“
wird deshalb wohl auch bis auf weiteres ſo auch morgen das
Repertoir des Neuen Theaters beherrſchen und wird nur am Sonnabend
durch eine Wiederholung des ebenfalls ſehr luſtigen Ungläubigen
Thomas“ unterbrochen. Die Nachfrage nach Billetts für die
Sonntagnachmittag- Aufführung von „Draumul u s“ zu den Einheits-
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. iſt ſo ſtark, daß es ratſam iſt, ſich
möglichſt bald mit Billetts zu verſehen.

Die Singakademie hat das hier noch ganz unbekannte Max
Bruchſche. Chorwerk „Guſtav Adolf“ erworben und bringt dasſelbe
unter Herrn Profeſſor Reubkes Leitung am 1. März in den „Kaiſer-
ſälen“ zur Aufführung.

Neue Kammermuſik. Auf die morgen (Freitag) in der „Loge
zu den fünf Türmen“ ſtattfindende III. Kammermuſik der Herren
Roſenmeyer, u Hopfer und Schwendler unter geſanglicher Mit-
wirkung von Frau Profeſſor Mathilde Schmidt machen wir hierdurch
nochmals aufmerkſam.

Leipziger Kunſtleben.

Achtes Abonnentskonzert am Montag, den
abends 7 Uhr. Programm: Tſchaikowsky,

Mozart, Arie aus „Titus“. Enrico
Brahms, Strauß, Lieder. Dirigent:

Frau Ottilie Metzger-

Alberthalle.
6. Februar
Symphonie pathétique.
Boſſi, Suite (Uraufführung).
Carl Panzner. Soliſtin:
Froitzheim.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Februar 1905.
Eheſchließung Der Schloſſer Arthur Schatz und Emma Jwan

Graſeweg 1.
Geboren Dem Schloſſermeiſter Karl Schwarz, Jakobſtr. 19, Zw.,

T. Margarete und T. Helene. Dem VWerkmeiſter Johann Pioßek,
Jakobſtr. 47, S. Johannes. Dem Fabrikarbeiter Walter Ebeling,
Saalberg 22, S. Walter.

Geſtorben Kathinka Lippert, 58 J., Gr. Steinſtr. 49. Des
Arbeiters Otto Meinhardt T., totgeb., Schmiedſtr. 20. Der frühere
Magiſtratshilfsbote Karl Krüger, 77 J., Ranniſcheſtr. 19. Des Hand
arbeiters Hermann Franke T. Frieda, 11 Mon., Torſtr. 28. Des
vereid. Nahrungsmittelchemikers Dr. phil. Wilhelm Lenz Ehefrau
Ottilie geb. Ratſch, 41 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Privat
mann Friedrich Wernicke, 68 J., Magdeburgerſtr. 38,39.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Guſtav Nicßmann, Halle
und Martha Fröhlich, Windiſchenbernsdorf. Der Reſtaurateur Albert
Reichardt, Halle und Martha Selle, LeipzigGohlis.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Februar 1905.
Aufgeboten Der Eiſenbahnſchreibgehilfe Hermann Voigt, Gröbers

und Anna Heſſelbarth, Berlinerſtr. 314. Der Tapezierer und Dekorateur
Bruno Landmann, Gr. Goſenſtr. 41 und Luiſe Trabert, Gabelsberger-
ſtraße 2. Der Landwirt Hermann Rathjen, Schillerſtr. 22 und Anna
Schumann, Gr. Goſenſtr. 23.

Eheſchließung Der Tiſchler Friedrich Dittmar, Fleiſcherſtr. 2 und
Marie Behrend, Körnerſtr. 29.

Geboren Dem inväliden Rangierer Friedrich Niemann, Zieten
ſtraße 36, T. Marie. Dem Arbeiter Reinhold Gohlke, Fleiſcherſtr. 27,
S. Artur.

Geſtorben Der Arbeiter Gottlieb Kunert, 64 J., Saalwerder-
ſtraße 16. Des Arbeiters Heinrich Seidel T. Hildegard, 4 J., Advo
katenweg 23. Der Steindrucker Karl König, 21 J., Krauſenſtr. 22.
Die verw. Rentiere Amalie Eberius geb. Ellerich, 79 J., Bernburger
ſtraße 6. Die verw. Rentiere Auguſte Hutans geb. Theiß, 81 J.,
Trothaerſtraße 64.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Major a. D. C, von Bibra aus

Thale., Amtsrat Hirſch aus Roitzſch. Ref. Dr. Hirſch aus Halle.
A. Foerſter nebſt Gemahlin aus Berlin. Choriſtin L. Lönſy aus Wien.
Kaufleute L. Meyer aus Dülmen, G. Nathuſius aus Magdeburg,
E. Nordmeyer aus Vielefeld, A. Bachmann aus Chemnitz, F. Schulz
aus Aachen, O. Baum, Cohn, M. Michaeli, L. Ruben, S. Marcus,
ſämtlich aus Berlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines i. V. Erich Beuthner für Lokales Erich Beuthuner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redattion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, fondern ledig ich

„An die Nedaklion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Veiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Familien- Anzeigen
jeder Art

fertige sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckoerei Otto Thiole,
Halesehe Zeitung

Leipzigerstr. 87,
Eingang Gr. Braphbausstrasse.

Carola von

Eine geſunde Koſt für rin geſundes Volk
atten, Otto Höcker 2e.). Im Buchhandel koſten die blaugelben Bändchen der Bibliothek 28 Pfg., komplette Romane M. 1.25 bis M. 1.50. Die Konſumenten

bietet die neu begründete Sunlight Roman-

Bibliothek mit ihren Verlagserzeugniſſen.
Die in dieſem Unternehmen erſcheinenden
Romane ſind Originalwerke erſter deutſcher
Autoren (Maximilian Böttcher, Ernſt Georgy,

von Svnlight Seife erhalten dieſelben Kostenlos und portofrei zugeſandt. Bezugsbedingungen ſind aus der jedem Paket Sunlight Seife beigegebenen Erklärung erſichtlich. (1723
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Februar.

Lichtmeß.
Der heutige 2. Februar bildet einen hohen Feſttag für die

takholiſche Chriſtenheit, das Feſt Mariä Reinigung oder, wie es
meiſt genannt wird, Lichtmeß. An dieſem Tage findet in den
Kirchen die Weihe der Kerzen ſtatt, die von den Gläubigen her
zugebracht werden und die an Jeſus als das „Licht der Welt“ er
innern ſollen. Die eingeſegneten Kerzen werden von ihren Be
ſitzern e um bei gewiſſen Begebenheiten, wie bei Ge
wittern, Sterbefällen, Totenmeſſen uſw. angezündet zu werden.
Wie die meiſten chriſtlichen Feſte iſt auch die Lichtmeß an Stelle
einer heidniſchen Feier, in dieſem Falle für die römiſchen Luper-
kalien oder Febralien eingeſetzt, die am 21. Februar ſtattfanden
und während welcher Totenopfer dargebracht, Gräber. geſchmückt,
und Häuſer zum Schutz gegen böſe Geiſter durchräuchert wurden.
Die offizielle Feier von Mariä Lichtmeß wurde zuerſt im. Jahre 518
durch Kaiſer Juſtinian eingeführt, als eine furchtbare Seuche in
Kon inopel wütete. Jn Deutſchland aber fand jene Feier erſt
vom achten Jahrhundert ab ſtatt. An die geweihten Lichter knüpft
ſich allerhand frommer Volksglaube.
Gegenden Deutſchlands die Kerzen in Krankenzimmern an, um da
durch eine Beſſerung im Befinden des Patienten. herbeizuführen. Jm
Eiflerland nagelt man die Kerzen an Haus und Hoftore zum
Schutze gegen Zauberei. Scheint die Sonne während der Weihe
der Lichter ſo ſoll bald ein großes Sterben unter den Menſchen an
heben; fällt der 2. Februar aber auf einen Sonntag, ſo gilt dies
für glückbringend. Bezüglich der Witterung in der kommenden
Zeit gilt Lichtmeß als ein ſogenannter „Lostag“. Jn den alten
Bauernregeln heißt es: „Lichtmeß im Klee, Oſtern im ee, Licht
meß hell, ſchindet dem Bauer das Fell, Lichtmeß dunkel, macht dem
Bauer zum Junker“. Zu Lichtmeß ſoll trübes Wetter herrſchen, denn
an dieſem Tage, ſagt der Landmann, ſieht er „lieber den Wolf als
die Sonne im Schafsſtalle.“ Weitere Volksſprüche lauten: „Licht
meß hell und klar, gibt noch viel Schnee fürwahr, Lichtmeß feucht
und naß, gibt viel Wein ins Faß, Lichtmeß ſtürmiſch und kalt,

ingt den Frühling bald.“ Danach haben wir einen baldigen
ühling und einen fruchtbringenden Herbſt zu erwarten denn

r und naß und ſtürmiſch und kalt dürfte es heute zur Genüge

Das Handwerk in Halle
Wir in Halle leben inmitten eines weitverzweigten Bezirkes

tätiger und rühriger Handwerksmeiſter, deren amtliche Vertretung
die hieſige Hand werkskammer iſt. Jn gemeinſchaftlicher,
verſtändnisvoller Arbeit kann es nicht fehlen, daß dem Handwerke

Schritt für Schritt allmählich der goldene Boden, auf dem es früher
blühte, wieder zurückerobert wird. Erfreulicherweiſe iſt die Hoff
nung berechtigt, daß die Notwendigkeit und die Vorteile eines
ſolchen Zuſammenarbeitens immer allgemeiner anerkannt und in
die Wege geleitet werden. Wie die einzelnen Jnnungen, wie die
einzelnen Handwerksmeiſter, ſo verſäumt auch die Kammer es
nicht, hierzu die Hand zu bieten. Wir erinnern z. B. an die Ein
richtung von Unterrichtskurſen für Meiſter oder Geſellen, die den
Meiſtertitel ſich erwerben wollen, an die ſogen. Meiſterkurſe.
An dieſen kann jeder Handwerker, ſofern er es bis zum Geſellen
gebracht hat, teilnehmen. Jm Bezirke der Handwerkskammer zu
Halle ſind bis jetzt fünf Meiſterkurſe eingerichtet: nämlich je einer
in Schkeuditz Zahna, Torgau, Naumburg und Halle. Jn
Schkeuditz nahmen 48 Meiſter teil, in Zahna, Torgau, Naumburg
je 20, und in Halle beteiligten ſich 25 Meiſter. Der Meiſterkurſus
in Halle, der erſte in unſerer Stadt, begann am Montag,
23. Januar d. Js. Am meiſten ſind bei demſelben Tiſchler und
Schmiede vertreten. Dieſe Meiſterkurſe ſind ausſchließlich
theoretiſche. Da lernen die Meiſter und Geſellen kauf-
männiſches Rechnen (Kalkulation), kaufmänniſche Korreſpondenz,
Buchführung und die Beſtimmungen des Gewerberechtes kennen
die unerläßlichen Faktoren, welche der tüchtige Handwerksmeiſter

der ſtets auch ein tüchtiger Geſchäftsmann ſein muß, um als
ſolcher ſeine Erzeugniſſe auf den Markt zu bringen beherrſchen
muß. Doch auch die praktiſche Berufsbildung ſoll außer in
der Werkſtatt noch auf beſonders geregeltem Wege in Zukunft
von der Handwerkskammer Halle gefördert werden: n'äm lich
durch praktiſche Meiſterkurſe. Das iſt eine neue Ein
richtung, die bisher im Handwerkskammerbezirke noch nicht be
kannt war, in anderen Bezirken aber mit Erfolg erprobt iſt.
Praktiſche Meiſterkurſe wären ſchon allgemeiner eingeführt, wenn
ſie nicht eine gewiſſe Schwierigkeit bieten würden, ihre Durch-
führung iſt nämlich mit mehr oder minder hohen Unkoſten ver-
knüpft. Denn wenn die Kurſe wirkliche Lehrſtunden bringen ſollen,
ſo müſſen für ſie eine ganze Reihe von neueſten Handwerks
utenſilien und Maſchinen vorhanden ſein, deren Anſchaffung und
Unterhaltung nicht ohne größere Mittel möglich ſind. Nichts-
deſtoweniger wird die Handwerkskammer Halle demnächſt be-
ſchließen, einen praktiſchen Meiſterkurſus hier einzurichten, und
zwar für Schuhmacher, Schneider und eventuell noch für
Tiſchler. Guten Erfolg kann jeder dem Handwerke freundlich
Geſinnte dieſen Beſtrebungen wünſchen.

Mit dem inneren Ausbau des Handwerkes in Halle und in
der weiteren Provinz laufen die Beſtrebungen zur Förderung des
Anſehens des Handwerks nach außen hin parallel. Ein gefeſtigter
innerer Ausbau wird dieſe zweite Beſtrebung unterſtützen. Um
ein Bild von der Produktionsfähigkeit des Hand-
werksſtandes zu Halle zu geben, ſoll, wie ſchon geſtern
kurz mitgeteilt, in dieſem Jahre eine große Handwerks
ausſtellung in unſerer Stadt veranſtaltet werden, viel
leicht in den erſten vierzehn Tagen des Auguſſt.
An dieſer Ausſtellung, deren Arrangement der Jnnungsausſchuß
zu Halle und ein beſonders dazu gewähltes Komitee in die Hand
nehmen werden, ſollen ſich möglichſt alle Handnwerksmeiſter in
Halle, im Saalkreiſe und ſchließlich auch in der weiteren Provinz
beteiligen, ohne Unterſchied, ob die Meiſter Jnnungen ange-
ſchloſſen ſind oder nicht. An einer Subvention des Staates und
der Stadt zur Stärkung des Garantiefonds wird es ſicherlich
nicht fehlen. Es iſt gut und nur zweckdienlich, wenn das Hand
werk Wege nach verſchiedener Richtung hin beſchreitet, um zum
Ziele zu gelangen, zu dem Ziele, das alle Handwerker und alle
Handwerksfreunde aufrichtig herbeiwünſchen und deren Erreichung
den alten Satz wieder wahr machen würde:

Handwerk hat goldenen Boden.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Nach
Begrüßung der Anweſenden referierte der Vorſitzende kurz über die
oor 8 Tagen ſtattgefundene Kaiſer-Geburtstagsfeier, deren groß
ertiger Verlauf z hect, daß ſich dieſelbe allen voraufgegangenen
Vereinsfeſten ebenbürtig zur Seite ſtellen kann. Der aus der Ver
ſammlung herausgemachte Hinweis auf den Aufruf, welcher im
„Berliner Tageblatt“ zur Rettung des verhafteten revolutionären
ruſſiſchen Dichters Maxim Gorki ſteht und Unterſchriften verſchiedener
freiſinniger Größen trägt, gab Veranlaſſung, auf die jetzt in Ruß
land beſtehenden traurigen Verhältniſſe näher einzugehen. Als
höchſt bedauerlich und verwerflich mußte es angeſehen werden, daß
liberale Zeitungen in Verkennung der auch unſerem Staatsweſen
drohenden Gefahr durch einſeitiges Schimpfen auf die ruſſiſche Re
gierung der Revolution Vorſpann leiſten. Nachdem darauf aus
der neueſten Nummer der Zeitſchrift „Der Deutſche aus dem Ab
ſchnitt „Syndikate und Perſönlichkeiten“ einiges mitgeteilt war,
ging man zur Beſprechung des Bergarbeiterſtreiks im Ruhrrevier
über. Alle Parteien, außer der konſervativen, welche ſich von An

So brennt man in einigen

1. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

fang an auf ſachlichen Boden geſtellt hat, haben einen Wettlauf
unternommen, um dort für ſich Stimmung zu machen. Jn einer
ſehr lebhaften Diskuſſion wurde das Für und Wider der aufge
ſtellten Forderungen beſprochen. Einig war man in der Anſicht,
daß es mit Freuden von der Regierung zu begrüßen ſei, daß ſie
genaue Unterſuchungen über angeführte Uebelſtände anſtelle, um
durch Beſeitigung derſelben Frieden zwiſchen den ſtreitenden
Parteien herbeizuführen.

Der Halleſche WohnungsMieterverein hielt geſtern im „Schult
heiß“, Poſtſtraße, ſeine Generalverſammlung ab. Die Kaſſe für 1904
wies eine Einnahme von 119,88 Mk. und eine Ausgabe von 76,77 Mk.
nach. Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Rechtsanwalt Dr. Kettem
beil (Vorſitzender), techn. Eiſenbahnſekretär Reichert, Kaufmann Kirchner
und Paſtor emer. Haas wurden wiedergewählt, Verlagsbuchhändler
Schreck ward neu in den Vorſtand gewählt. Nach dem Geſchäftlichen
ſprach ein Vorſtandsmitglied des Verbandes deutſcher Mietervereine,
Herr Buchhändler ZöphelLeipzig, über „Forderungen der Mietervereine
auf dem Gebiete der Kommunalpolitik und des Mietsrechtes“. Obwohl
die Mieter den weitaus größten Teil der Bevölkerung ausmachten, ſo
ſeien ſie doch, wie der Referent betonte, inbezug auf Zuſammenſchluß
zur Wahrung ihrer Intereſſen gegenüber den Hausbeſitzern recht rück
ſtändig geblieben. Erſt vom Jahre 1900 ab, nach Einführung des
neuen bürgerlichen Geſetzbuches und damit auch des neuen Mietsrechts,
ſei Leben in die Mieterkreiſe gekommen, und es bildeten ſich hier und
da in den größeren Städten Mietervereine. Den Anlaß dazu habe aber
auch der 1899er Verbandstag der Haus und GrundbeſitzerVereine
Deutſchlands in Elberfeld gegeben, auf dem der bekannte einheitliche
Mietsvertrag, der den Hausbeſitzern Rechte, dem Mieter aber Pflichten
auferlege, angenommen worden ſei. Aufgabe der Mietervereine müſſe
es ſein, von dieſem drückenden Mietsvertrage dadurch loszukommen, daß
man auf ihn nicht eingehe. Wenn die Mieter ſich vereinigten und
geſchloſſen gegen die ſich ſteigenden Forderungen der Hausbeſitzer vor
gingen, ſo würden ſie einen ſolchen Mietsvertrag bald beſeitigen und
ſelbſt ihre Forderungen für ihr gutes Geld ſtellen können. ie ver
einigten Mieter müßten neben der Verbeſſerung der Mietsvertrags
bedingungen auch mit aller Energie anſtreben: die Einrichtung von nur
geſunden Wohnungen, vor allen Dingen von billigen kleinen Wohnungen,
die Aufhebung der Terrainſpekulation und die Erhebung von nur
minimalen Nutzungsgebühren. Der Vortrag fand großen Beifall.

Die photographiſche Geſellſchaft hielt vorgeſtern im
„Reichshof“ ihre Hauptverſammlung ab. Nachdem der Vorſitzende
Prof. Dr. G. Sobernheim den Jahresbericht erſtattet hatte, wurde
der bisherige Vorſtand wiedergewählt. Aus dem reichen Pro
gramm für das neue Jahr ſei hervorgehoben die Ankündigung von
Projektionsvorträgen durch Herrn Prof. Nachtweh Amerika), durch
Herrn Kandler (Deutſch-Südweſtafrika), durch Herrn Jentſch
Lipitz (afrikaniſche Tierbilder, aufgenommen von dem berühmten
Reiſenden Schillings). Auch photographiſche Exkurſionen ſind in
Ausſicht genommen. Die Zahl der Mitglieder hat die ſtattliche
Nummer 114 erreicht. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles
hielt Prof. Dr, G. Sobernheim einen Vortrag über ſeine isländiſche
Reiſe. An der Hand trefflicher Bilder, denen niemand die Un
bilden der Witterung anmerkte, unter denen ſie entſtanden, führte
der Vortragende ſeine Hörer von Kopenhagen vorbei an der
ſchottiſchen Küſte und an den Felſenneſtern der Farörinſeln nach
dem weltabgeſchiedenen Jsland. Von der Hauptſtadt Rejkjavik, dem
Geburtsorte Thorwaldſens, ging die Fahrt an der Süd und Oſtküſte
entlang nach dem Norden bis Akureiri, von wo aus eine Durch
querung des Landes nach dem Süden unternommen wurde. Jsland
entbehrt zwar jeglicher Ueppigkeit, und eine Wanderung zu Pſerde
durch das zerklüftete Bergland und ſeine reißenden Ströme bietet
mannigfache Strapazen, dem unternehmenden Reiſenden jedoch er
ſchließt die düſtere nordiſche Hochnatur ihren eigenartigen Zauber.
Der reiche Beifall am Schluſſe bewies, wie ſehr der Vortragende das
Intereſſe ſeiner Hörer gefeſſelt hatte.

Der Sächſiſch-Anhaltiſche Ruderverband, zu welchem die
Halleſchen Ruderklubs „Neptun“ und „Sturmvogel“ gehören, hält ſeinen
hier ab. vtas am Sonntag, 5. Febr., im Reſtaurant „Stadtwappen“

er ab.
Im Kynologiſchen Vereine hält am Sonnabend, den 4. Febr.,

abends 29 Uhr Herr Frühauf aus Gautzſch einen Vortrag über den
Airedale-Terrier mit Vorführung von Hunden. Gäſte ſind willkommen.

Aus der Lotteriewelt. Ein Lotterielos bleibt bis zur Bezahlung
Eigentum des Kollekteurs. Dieſer Grundſatz iſt durch Urteil des
erſten Zivilſenates des Reichsgerichts beſtätigt. Ein Kollekteur in
Neu-Brandenburg hatte einem Oberlehrer in Berlin ein
AchtelLos der Braunſchweiger Lotterie zum Kauf angeboten, und
da er ohne Nachricht blieb, ſandte er ein Erinnerungszirkular, dem
dann am 20. Juli eine Poſtnachnahme folgte, auf der ſich der Ver
merk befand: „Nach einmaliger Präſentation ſofort zurück.“ Dieſe
Poſtſendung traf den Oberlehrer nicht in Berlin an und wurde ihm
nach dem Seebade Niendorf nachgeſandt, wo am 22. Juli die Ein
köſung erfolgte. Der Kollekteur verweigerte die Annahme, weil
jenes Los inzwiſchen am 21. Juli mit einem Gewinne von 20 000
Mark gezogen war, und er das Eigentumsrecht an dem Loſe geltend
machte. Der Kollekteur ſtrengte eine Klage beim Landgericht Berlin
gegen den Oberlehrer an, dahingehend: dareinzuwilligen, daß der
auf das Los Nr. 30 477 der Braunſchweiger Lotterie entfallene Ge
winn an den Kläger ausbezahlt werde. Das Landgericht hat dem
Klageantrage entſprochen, indem es Bezug nahm auf einen Satz in
dem Zirkular des Kollekteurs, worin es heißt: „Jn jedem Falle
bleiben Loſe bis zur Bezahlung unſer Eigentum.“ Gegen dieſes
Urteil legte der Beklagte Berufung beim Kammergerichte ein, die
keinen Erfolg hatte und zurückgewieſen wurde.

St. Georgen. Für die Eltern der den Kinder gottes
dienſt I zu St. Georgen (6»Hilfspred. Schwahn) beſuchenden
Kinder wird am Sonntag, 5. Februar, abends 8 Uhr im „Bellevue“
(Lindenſtraße) ein Elternabend veranſtaltet werden. Neben
einigen Anſprachen und gemeinſamen Geſängen werden muſikaliſche und
deklamatoriſche Vorträge von Damen und Herren des Helferkreiſes dar
geboten. Auch ein Hornquartett hat ſich freundlichſt zur Verfügung
geſtellt. Die Eltern werden zu dem bevorſtehenden Abend eingeladen.
Der Eintritt iſt frei.

Beſitzwechſel. Der alte Gaſthof zur Preußiſchen
Krone in Trotha, der ſich ſeit langem im Beſitz der Brömme
ſchen Familie befand, iſt geſtern durch Kauf in den Beſitz des Herrn
Gaſtwirt Franz Lotze hier (früher langjähriger Pächter der „Eisbörſe“
und des Reſtaurants auf dem hieſigen Hettſtedter Bahnhof) überge-
gangen. Die Uebernahme erfolgt am 1. März d. Js.

Zwangsverſteigerung. Jm Wege der Zwangsvollſtreckung
wurde an hieſiger Gerichtsſtelle das hier auf den Namen des Maurer-
meiſters Heinrich Kreuzberg eingetragene Grundſtück (2185,77 Acker)
öffentlich meiſtbietend verſteigert. Dasſelbe erſtand Herr Bäckermeiſter
Ernſt Michaelis hier für 21 250 Mk.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, den 3. Februar
findet das vierte Elite-Konzert des Willy WolfOrcheſters ſtatt. Das
Programm dieſes Konzertes wird u. a. auch Kammermuſik- Piecen
enthalten.

Jm Apollotheater hat geſtern ein neuer Spielplan begonnen,
der in jeder Hinſicht als hervorragend, als das Beſte, was überhaupt
auf Varieteebühnen geboten werden kann, zu bezeichnen iſt. Wir kommen
morgen eingehend auf das großartige Programm zurück.

Das Walhallatheater hat jetzt wiederum mit Gaſtſpielen des
trefflichen Berliner ApollotheaterEnſembles begonnen und ſchon geſtern
auf der ganzen Linie einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. Die aus
führliche Beſprechung mußten wir wegen Raummangels zurüchkſtellen.

Mentor für Brautleute. Sehr ulkig, dieſer „Mentor für
Brautleute“, der uns da ſoeben von einem geſchätzten Leſer zuge
ſandt wurdel Der brave Mentor in Buchformat, der im übrigen

3. Februar 1905.,

alle die freundlichen Anpreiſungen enthält, die für derartige
Eventualitäten, wie der Brautſtand einer iſt, als zweckmäfßzige
Wegweiſer zu dienen berufen ſind und der in r
Geſchäftsuſance dem hochverehrten Brautpaare, Fräulein Soundſo
und Herrn Wiederanders, gewidmet iſt der brave Mentor weiſt
mit Nachdruck darauf hin, daß der Hallenſer nur in Halleſchen
Geſchäften kaufen möge und iſt dabei ſelbſt nicht in Halle
hergeſtellt, alſo gedruckt, ſondern von einer Firma in Leipzig
fabriziert. Solcher Jnkonſequen z darf man ſich aber wahr
haftig nicht ſchuldig machen. Dem braven Mentox zur gefälligen
Nachachtung.

Fernſprechverkehr. Zum Sprechverkehre mit Halle und
Ammendorſ- Radewell iſt Weißwaſſer (Oberlauſitz) mit Ausnahme
von 9-- 12 und 3--7 Uhr nachmittags zugelaſſen Sprechgebühr 1 Mk.

Fingierter Diebſtahl. Das Vergehen des flüchtig gewordenen
ehemaligen Gaſtwirts Chriſtoph Fiſcher, der ſich ſelbſt beſtahl, um die
Einbruchsverſicherungsgeſellſchaft zu betrügen, macht Schule. Ein in
einer Gaſtwirtſchaft nahe der Dölauer Haide angeſtellter Hausmann
poſaunte kürzlich aus, daß bei ihm eingebrochen ſei und daß man ihm
mehrere hundert Mark geſtohlen habe. Die Sache war verdächtig, und
ſo benachrichtigte man die Staatsanwaltſchaft, die die Kriminal
polizei erſuchte, Erhebungen anzuſtellen. Nach denſelben ſteht es feſt,
daß der Hausmann den Diebſtahl fingiert hat, gegen ihn ſchwebt nun
ein Verfahren.

Geheimnisvolle Situation. Eine originelle Affäre ſpielte ſich
eſtern abend in der Gr. Ulrichſtraße ab. Zu ſpäter Stunde ſammelte
ich vor einem größeren Schaufenſter eine ziemliche Menſchenmenge,

einer dem andern zuflüſternd, in dem Laden geſchehe eben ein Ein
bruchsdiebſtahl. Und beinahe in Wirklichkeit! Die Jalouſieteile be
wegten ſich und hinter denſelben klang es wie dumpfes Pochen und
Rumoren. Die Klingel zum Hauswirt wurde von einigen Heißſpornen
in Bewegung geſetzt, und man ſtellte ſich auch an, die heilige Hermandad
zu alarmieren. Aber ſiehe! Der aus ſeinem Vormitternachtsſchlummer
Herausgeklingelte erteilte anfangs mürriſch, aber dann doch mit Lachen
den befriedigenden Beſcheid, die Jalouſie würde zu ſo ſpäter Stunde
„von Jnnen“ repariert.

Straßenſenkung. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr bildete ſich
auf dem Straßendamme in der Mayhbachſtraße ein etwa 1X m tiefes
Loch. Die Urſache konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Pudlitum gegenüder keine Verantwortung.)

Ein Wort über die Feiern von Kaiſers Geburtstag.
Der 27. Januar iſt in Preußen ein größerer Feſttag. Das ganze

Land beteiligt ſich an der Geburtstagsfeier ſeines Königs. Leider ge
ſchieht dies nicht in gleichem Maße im Deutſchen Reiche. Nicht alle
Staaten huldigen an dieſem Tage ihrem Kaiſer. Der Grund liegt wohl
in der verſchiedenen Auffaſſung von der Feier eines Geburtstages über
haupt denn es gibt ja eine Menge Familien, namentlich katholiſche,
in denen die Wiederkehr dieſes Ehrentages eines ihrer Glieder gar nicht
beachtet wird. Jſt dieſe Auffaſſung begründet und annehmbar Jch
bin der Meinung nein. Der Geburtstag des Landesherrn iſt nicht als
Erinnerungsfeier der Wiederkehr des Tages allein anzuſehen, an dem
der Landesherr geboren iſt, ſondern eine feierliche Begehung dieſes
Tages trägt durchaus nationalen Charakter. Würde für
uns der 27. Januar, ſelbſt wenn alle Welt wüßte, daß an dem Tage
ein Prinz Wilhelm von Hohenzollern geboren wäre, von gleichem
Jntereſſe ſein, wenn nicht dieſer Prinz unſer König, unſer Kaiſer wäre
Unzweifelhaft nicht.

Ferner ein Blick in die Zeitungen! Man lieſt von ſehr vielen
Vorfeiern bereits, dann ungezählte Feiern für den Tag ſelbſt ange
kündigt und manche Nachfeier in Ausſicht geſtellt. Ob Stadt, ob Land!

nach den Annoncen feiert alles, und der gute deutſche Patriot mit
dem Käpſel auf dem Kopfe und der Pfeife im Lehnſtuhl am Ofen
ſchmunzelt zufrieden in den Meditationen ſeiner abgeſchloſſenen Welt
politik 'Gott ſei Dank, bei uns iſt es doch noch anders wie in Ruß-
land Lieber Leſer, biſt du der Ueberzeugung, daß dieſer Satz als
Theſe an die Schloßkirche in Wittenberg angeſchlagen werden kann
Als toter Buchſtabe mag er dort prangen, aber nicht als lebendiges
Wort. Gefeiert wird in vielen deutſchen Gauen der Geburtstag
des Kaiſers, aber prüſfe einmal, wie wenig tiefen Sinn dieſe
Feiern haben! Hier finden ſich Feſtteilnehmer an reich
gedeckter Tafel zuſammen. Jhr erſter Blick kritiſiert, ob
das Feſtkomitee gegen die Hofrangliſte (einer kleinen Stadt) nicht
etwa verſtoßen hat; dann wägen ſie das Eſſen mit der Zunge des
„geübten“ Feinſchmeckers ab, ob es preiswert iſt, oder ob der Wirt
diesmal einen großen Schnitt macht. Die Unterhaltung dreht ſich
hierum. Es fällt aus gewichtigem Munde die Kaiſerrede, die in
uneingeſchränktem Maße die beſten Vorzüge unſeres Kaiſers lobhudelnd
hervorhebt der Redner ſelbſt iſt bewegt durch den Wohlklang der
eigenen Worte, alles folgt ihm vibrierend und macht der künſtlich ge
ſpannten Stimmung Luft in dem Hoch auf unſeren Kaiſer. Wenn alle
die Reden Se. Majeſtät unſer Kaiſer zu hören oder zu leſen bekäme,
er würde herzlich lachen. An einer anderen Stelle findet ſich ein
Verein zuſammen, um den Abend durch Aufführungen mannigfachſter
Art zu verherrlichen. Es geht der übliche Prolog vom Stapel, es
folgt ein kunſtloſes lebendes Bild, Theaterſtücke, Kuplets und dergleichen,
wohl jedes Jahr in gleicher Reihenfſolge. Und was iſt der Jnhalt
Dieſe Frage beantworten die Zuſchauer am beſten „das hätte
ich Beckers Adolf nicht zugetraut, der ſpielte wirklich ſcheene.“ Drittens.
Der Tag neigt ſich dem Ende und alle männlichen Feſtteilnehmer ſind
in ſtark animierter Stimmung, ſie haben getrunken, wie es ſich für gute
Patrioten ziemt. Dagegen iſt, wenn keine Ausſchreitungen in Begleitung
ſind, nichts einzuwenden es iſt echt deutſch. Und ich glaube die
richtige Beobachtung gemacht zu haben das iſt vielfach das einzig echte,
das überall gleichmäßig bei den Kaiſer-Geburtstagsfeiern in Erſcheinung
tritt. Wie ſoll denn aber dieſer Tag gefeiert werden ſo werden
viele lächelnd fragen. Die Antwort iſt kurz gegliedert folgende. Erſtens
ganz allgemein iſt der Tag ein nationaler Tag, an dem der Wert,
„Deutſcher zu ſein“, jedem vorgeführt werden muß in Wort und Bild
in feierlicher überzeugender Weiſe. Alſo muß die Wahl in der Art der
Veranſtaltung der Jdee untergeordnet werden, nicht dem oberflächlichen
Geſchmack des Publikums. Was nützt es, wenn alles johlt und lacht über
die derben Witze und ſcheinbar die ausgelaſſenſte Feſtfreude an den Tag legt
Gerade ein ſolches Feſt ſoll zur Veredelung des Charakters bei
tragen, der im Kampfe des täglichen Lebens ſich erhärtet und jeglichen
Sinn für Jdeale verliert. Unbewußt muß die Feier auf das
ſchlummernde deutſche Gemüt wirken für die richtige Auffaſſung und
die lebendige Ueberzeugung, daß die Worte gleich dem ehe
maligen „civis romanus gum“ „ich bin ein Deutſcher in der Welt
einen unantaſtbaren guten Klang haben. Zweitens muß in den
Feſtreden, Prologen, Deklamationen c. für jedermann verſtändlich zum
Ausdruck kommen, in wie enger Beziehung die allerhöchſte Perſon
unſeres Kaiſers zu dem nationalen Gedanken, zu dem „jich bin ein
Deutſcher“ ſteht. Was gerade darin verbrochen wird, iſt faſt nicht zu
ſagen. Die Lobhudeleien, unbegründbare Aufführungen von Vorzügen
unſeres Kaiſers führen ſeine Perſon uns Untertanen nicht näher,
im Gegenteile, wenn einem der Herrſcher als ſcheinbare
Göttlichteit vorgemalt wird, entfernt er ſich uns Menſchen.
Davon ſei jeder auch überzeugt: gerade das will „unſer
Kaiſer“ nicht. Er iſt ein Mann, ein ganzer Mann von vor
nehmer n der nicht nur edle Gedanken hegt, ſondern ſie auch
mit energiſchem Willen in die Tat umſetzt. Und er wirkt darin
vorbildlich allen anderen voraus.

Deshalb ſei hervorgehoben, um die feierlichen Veranſtaltungen
„lebendig“, zweckentſprechend zu machen, um die Feſtigung
nationalen Gedankens durch die Feier des allerhöchſten Geburtstages
zu erwirken, müſſen dazu geſchickte, gebildete Männer die Feier ver



anlaſſen und die Feſtreden übernehmen, nicht der Rangälteſte 2e.
Jm Worte liegt die Macht, und dadurch wird uns unſer Kaiſer in
ſeiner für ſein Land und ſeine Untertanen opferwilligen Perſon nahe

eführt, daß das Hoch auf ihn die wirkliche Erfüllung des Wortes4 Weß das Herz voll iſt, deß geht der Mund über.

Ein aufrichtiger ländlicher Abonnent,

e Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Rarburg, 1. Febr. Die hieſige Studentenſchaft, ver

treten durch die bevollmächtigten Mitglieder des Ausſchuſſes, hat nach
der „Frankf. Ztg.“ in ihrer geſtrigen Sitzung unter völliger Aus

der konfeſſionellen Fragen Stellung ommen zu der
g des Vertreters des preußiſchen Kultusminiſters gelegentlich

der Auflöſung des Ausſchuſſes der Studentenſchaft in Hannover. Die
angenommene Reſolution bedauert aufs lebhafteſte, daß der Miniſter
durch ſeine Vertreter den Begriff der akademiſchen Freiheit
als einen dem Miniſterium unbekannten bezeichnete. Die Studenten
ſchaft fordert die Studentenſchaften der übrigen deutſchen Hochſchulen
auf, ſich dem Geiſte dieſer Reſolution anzuſchließen.

-he. Die Sprachheilkunde als Lehrfach. Auf Grund einer Schrift
über die Atembewegungen beim Sprechen und bei den Sprachſtörungen
und einer Probevorleſung über das Verhältnis der Affekte zu den
Sprachſtörungen habilitierte ſich der Spezialarzt für Sprachſtörungen in
Berlin, Dr. med. Hermann Gutz mann in der mediziniſchen Fakultät
der Berliner Univerſität als Privatdozent für innere Medizin.

Berlin, 1. Febr. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, für den
berühmten Geographen Karl Ritter an dem Hauſe Franzö
ſiſcheſtraße 10, in dem der Gelehrte vom Jahre 1842 bis zu ſeinem
e im Jahre 1859 gewohnt hat, eine Gedenktafel anzu

ringen.
Zum Tode Oswald Achenbachs wird weiter gemeldet: Der

bekannte Landſchaftsmaler, der am Mittwoch nachmittag in
Düſſeldorf an Lungenentzündung geſtorben iſt, war der jüngere
Bruder des berühmteren Altmeiſters der Düſſeldorfer Maler
Andreas Achenbach. Während dieſer mit Vorliebe die nordiſche
Landſchaft, beſonders das ſtürmiſche Meer ſchildert, reigten Os
wald die leuchtenden Farben des ſonnigen Südens. Namentlich
Neapels Umgebung hat er gern ſeine Motive entnommen. Eine
romantiſche Naturanſchauung war ihm eigen, und im Koloriſtiſchen
liegt der Hauptreiz ſeiner auch ethnographiſch wertvollen Gemälde.
Oswald Achenbach war am 2. Februar 1827 in Düſſeldorf geboren
und von 1863 bis 1872 Lehrer an der Akademie ſeiner Vaterſtadt.
Jm Jahre 1870 wurde er in Berlin mit der großen goldenen
Medaille ausgezeichnet.

W. Wien, 1. Febr. Der Profeſſor der Phyſik an der Wiener
techniſchen Hochſchule, Ditſcheiner, iſt geſtorben.

Maler Dvorak Jm Alter von 48 Jahren iſt in der
LandesJrrenanſtalt zu Brünn der Maler Franz Dvorak geſtorben.

Heinrich Bulthaupt, der bekannte Dramaturg, Stadt
bibliothekar in Bremen, iſt ſchwer erkrankt.

Liſſabon, 1. Febr. Der Karikaturiſt Bordalla Pinheiro,
ein bedeutender portugieſiſcher Künſtler, iſt hier geſtorben.

Wien, 831. Jan. Am heutigen Theaterabend des Wiener
ruſſiſchen Studenten vereins entfeſſelte Tſchirikows
Schauſpiel „Die Juden“, von ruſſiſchen Studenten und Schrift
ſtellern dargeſtellt, demonſtrativen Beifall.

Vermiſchtes.
Unter der Selbſibezichtigung der Unterſchlagung

von 240000 Mark ſtellte ſich, wie ſchon kurz gemeldet, der
Polizei in Hamburg der frühere Kaſſierer Meyer der in
Santos (Braſilien) beſtehenden Filiale einer Hamburger
Exportfirma. M. erklärte, daß er mit Hilfe dieſer Rieſenſumme
die Welt bereiſt und das Geld in leichtlebiger Geſellſchaft verjubelt
habe. Zuletzt ſei er in Verlin geweſen, wo er den Reſt verbrauchte.
Vollſtändig mittellos ſei er nun nach Hamburg gekommen, um ſich
freiwillig der Behörde zu ſtellen. Die den angeblichen Defrau
danten vernehmenden Kriminalbeamten glaubten zunächſt einen
Geiſteskranken vor ſich zu haben; namentlich bezweifelte man die
enorme Höhe der defraudierten Summe, zumal bisher über eine
derartige Unterſchlagung nichts bekannt geworden war. Die von
der Polizei bei der betreffenden Hamburger Firma ſofort an
geſtellten Ermittelungen beſtätigten jedoch die Angaben Meyers in
vollem Umfange; er wurde daher in Unterſuchungshaft genommen.

Wie die New-Yorker Milliardäre Feſte feiern. Das Ereignis
des Tages in der New-Yorker faſhionablen Welt iſt eine Feſtlich
keit, die Frau Stillman, die Gattin eines der reichſten amerikani-
ſchen Bankiers, kürzlich veranſtaltete. Zugleich zeigt das Feſt, auf
welche Abſonderlichtkeiten die Milliardärs-Gattinnen verfallen, um
einander zu übertrumpfen. Frau Stillman hatte ihre Gäſte zu
einem tropiſchen Feſte eingeladen und dementſprechend ihre Ge
ſellſchaftsräume arrangiert. Der Fußboden war mit Gras und
Moos bedeckt, daraus erhoben ſich überall blühende Bäume und
Sträucher, in deren Zweigen Käfige mit Singvögeln verborgen
waren. Ein Bach durchfloß den Speiſeſaal und verſchwand als
Waſſerfall durch eine der Türen. An einem Ende des Saales
erhob fich eine moosbedeckte Felsgruppe, von der herab Bäume
ihre Zweige über den Bach herabſenkten. Eine kleine Brücke führte
über das Waſſer, und die Gäſte, die ſie auf dem Wege zum Ball
ſaal überſchreiten mußten, konnten ihr Bild im Waſſerſpiegel be
wundern. Der Ballſaal war in einen tropiſchen Garten ver-
wandelt, die Gäſte konnten ſich dort die Apfelſinen, Feigen und
andere Früchte direkt von den Bäumen pflücken.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 2. Febr. Wie dem „Vorwärts“ gemeldet wird,
ergab eine unter den bürgerlichen Abgeordneten vorgenommene
Sammlung für die ſtreikenden Bergarbeiter den Betrag von
150 Mark.

Berlin, 2. Febr. Der ſozialliberale Verein hielt geſtern abend
ine öffentliche Volksverſammlung ab, um zu den jüngſten Ereigniſſen

in Rußland und deren Rückwirkung auf Deutſchland Stellung zu nehmen.
Als erſter Redner forderte der ruſſiſche Profeſſor von Reußner das
deutſche Volk zur Erlöſung und Befreiung der ruſſiſchen Religion, Kunſt
und Wiſſenſchaft auf. Weitere Redner waren Handelsredakteur Wiener,
der auf die Kreditlage Rußlands einging, ſowie Dr. Barth und
Pfarrer a. D. Naumann. Es wurde eine Reſolution angenommen, in
welcher die Verſammlung den Beſtrebungen nach Einführung konſtitutio
neller Rechtsverhältniſſe Erfolg wünſcht.

München, 2. Febr. Die vielbeſprochene Ehe des Grafen Eberhard
oon Wolffskeel mit der Schauſpielerin Olly vom Deutſchen Theater in
Berlin iſt vom hieſigen Landgericht I geſchieden worden.
Graf von Wolffskeel iſt bei der deutſchen Geſandtſchaft in Tokio dem
Prinzen Karl Anton von Hohenzollern attachiert.

Paris, 2. Febr. us Petersburg wird gemeldet, daß
Generalgouverneur Trepow einem Befrager erklärte, Gorki und
die übrigen in der PeterPauls Feſtung internierten Jntellektuellen
würden nach dem für politiſche Verbrecher geltenden Reglement
behandelt ſie ſollen vor das zuſtändige Tribunal geſtellt

Petersburg, 2. Febr. Maxim Gorki wurde von Riga
nach Zereburz gebracht und in der PeterPauls Feſtung

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Februar.

Wetterbericht vom 2. r, morgens 5 Uhr.
Eine neue, an Tiefe erheblich zunehmende Depreſſion, die
geſtern im hohen Norden aufgetreten war und die nahezu ſüd

oſtwärts fortzuſchreiten ſcheink, hat in Deutſchland ſeit dem
Abend wieder erhebliches Fallen des Barometers veranlaßt;

dauert das unruhige, milde, zu Niederſchlägen geneigte
etter fort. Auf der Rückſeite der Störung dürfte zunächſt

etwas kälteres und unveränderliches Wetter mit Niederſchlägen
zu erwarten ſein.
Vorauesſichtliches Wetter am Februar: Etwas

e ſehr windiges Wetter mit zeitweiſen
iederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Februar Zunächſt
etwas kälter, ruhiger und ziemlich heiter. Nachher wieder
Trübung, wärmer ünd windig.

i

Hamvurg, 2. Februar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(etwas über 770 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
735 mw) über Südſchweden. Jn Deutſchland iſt es bei lebhaften
ſüdweſtlichen und weſtlichen Winden trübe und mild, allenthalben ſind
Niederſchläge gefallen. Mildes, trübes Wetter mit Niederſchlägen
wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Preußiſche HypothekenAktienbank. Die Verwaltung
macht nunmehr offi zie l le Ausführungen über den Abſchluß,
und zwar wird folgendes mitgeteilt: Es ſollen aus den erzielten
Darlehnsproviſionen ca. 175 000 in Reſerve geſtellt werden,
ferner ſoll der Gewinn aus Pfandbriefrückkäufen und der Agio
gern ausgegebener Pfandbriefe mit zuſammen ca. 300 000
der Disagioreſerve überwieſen werden. Die eing e Mietenin Höhe von ca. 31 000. ſollen auf Gruhtſcn konto abge
ſchrieben werden. Es verbleibt ein Gewinn für das Jahr 1904 in
Höhe von ca. 3 305 000 A. Nach ſtatutariſcher otierung der
Reſerve und nach Ueberweiſung von 70 000 A an den Penſions
fonds wird die Verteilung einer Dividende von 5 9
(428 26 i. V.) vorgeſchlagen. Der Gewinnvortrag aus 1903 in
Höhe von 193 721 wird, um annähernd die gleiche Summe er
höht, auf neue Rechnung vorgetragen.

Die Landbank in Berlin verkaufte das zum Rittergute Zeinicke,
Kreis Saatzig in Pommern, gehörige Gut Werderfelde in Größe von
ca. 1300 Morgen an die Ehefrau des Landwirts Wilhelm Friedrich,
Anna geb. Wollermann zu Neuſtettin.

Die Allgemeine Berliner Omnibus--Aktien Geſellſchaft
vereinnahmte im Monat Januar cr. 443 436 A gegen 359 493
3 L 1904 und ergibt ſich mithin eine Mehreinnahme von

Hotelbetriebsgeſellſchaft in Berlin. Nach Mitteilung der
Sorge wird keinesfalls auf eine niedrigere Dividende als im
Vorjahre (18 Proz.) zu rechnen ſein.

W. Mühlhauſen, 1. Febr. Jn der letzten Sitzung der Vereins
bank Mühlhanſen-Thüringen wurde beſchloſſen, der am 4. März
ſtattfindenden Generalverſammlung der Aktionäre die Verteilung einer
Dividende von 7 h pro 1904, vorzuſchlagen.

y. Rückgang der Petroleumpreiſe. Nachdem die Standard
Oil Companh die Petroleumpreiſe für raffinierte Ware in New
York um 15 Punkte ermäßigt hat, ſind nunmehr auch die Preiſe
für Rohöl in Amerika um 3 Punkte herabgeſetzt worden. Jm An
ſchluß daran wurden vorgeſtern die Preiſe in Hamburg um 10
per 100 Kilogramm und in Antwerpen um 25 Cts. reduziert.

y. Der Grubenvorſtand der Gewerkſchaft Kaiſeroda, Kaliwerk
berichtet über das vierte Quartal 1904, daß die ſämtlichen Be
triebsabteilungen zur Zufriedenheit und ohne Störung arbeiteten.
Der Abſatz war äußerſt rege; der Betriebsüberſchuß betrug nach
Abzug aller Betriebsunkoſten uſw. 397 180 A.
zurückgeſtellt für Obligationszinſen, Proviſionen uſw. 94 178
ſodaß ein Nettoüberſchuß pro 4. Quartal von 303 002 verbleibt,
gegen 195 565 A im gleichen Zeitraume des Jahres 1903. Der
Nettoüberſchuß für das Jahr 1904 beträgt nach Abzug ſämtlicher
Unkoſten uſw. 8 78 216 gegen im Vorjahre 680 475 mithin
mehr 197 741 A.

—-y. Die Verwaltung der Kammgarn-Spinnerei Schedewitz
ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr wiederum eine Dividende
von 9 Proz. vor.

—--y. Vereinigte Strohſtoff- Fabriken in Dresden. Die ordenkt
liche Generalverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Divi-
dende auf 5 9 feſt. Es kann für das laufende Jahr mit einer
Dividende von 6 9 gerechnet werden und iſt in Ausſicht ge
nommen, die Aktien der Geſellſchaft an den Börſen in
ine und Frankfurt a. M. zur Einführung zu

ringen.
—-y. Roß u. Co., Bierbrauerei Akt.Geſ. in Dortm und.

Die Verwaltung der Brauerei ſchlägt ihren Aktionären die Auf-
nahme einer durch die Jmmobilien des Unternehmens ſicher
geſtellten 42prozentigen Obligationsanleihe im Betrage von
750 000 vor. Die Anleihe dient zur Erweiterung der Be
triebsanlagen und zur Ablöſung der auf dem Brauereigrundſtücke
ruhenden Hypothek.

y. Aus Frankfurt a. M., 1. Febr., wird der „B. B.Z.“
gemeldet: Die Tendenz der Abendbörſe war ruhig, Schiff
fahrts Aktien neuerdings beſſer, Kaliwerte höher, Banken teil
weiſe ſchwächer.

y. Akt.Geſ. Charlottenhütte in Niederſchel den. Dem
„B. T.“ wird u. a. geſchrieben: Der letzten ordentlichen General
verſammlung hatte bekanntlich die Verwaltung die Ausgabe von
1800 000 Vorzugsaktien vorgeſchlagen, welche mit einer Vor
rechtsdividende von 6 und dem Anſpruch auf Nachzahl aus
geſtattet werden ſollten. Dieſer Antrag mußte von der Tages
ordnung abgeſetzt werden. Jn dem Aufſichtsrate befinden ſich drei
bezw. vier nähere Verwandte. Wenn auch gegen die Perſönlich-
keiten ſelbſt nichts geſagt werden ſoll, ſo iſt im allgemeinen doch
einer derartige Verſchwägerung in der Verwaltung nicht
wünſchenswert; vor allen Dingen tut es dem Unternehmen gut,
Perſönlichkeiten inden Aufſichtsrat zuwählen,
welche in den großen induſtriellen Verbänden
einen Einfluß haben und durch ihre Beziehungen und r h dem Werkewirklich gute Dienſte leiſten können. Die Aktionäre
werden daher in der bevorſtehenden, am 4. Februar ſtattfindenden
Generalverſammlung ernſtlich zu erwägen haben, ob ſie dem bis
herigen Aufſichtsrat weitere Opfer bringen wollen. über die
Art und Weiſe, in welcher die Sanierung erfolgen ſoll, bisher keinepoſitiven Vorſchläge gemacht ſind, wird es ſehr aglich ſein, ob
die etwaigen Beſchlüſſe dieſer Verſammlung überhaupt rechtsgültig
ſein werden.

Aus Mailand, 1. Febr., wird der „B. B.Z.“ gemeldet:
Nach lIängeren Verhandlungen hat die Direktion der Meri-
dionalbahn dem Begehren der Regierung um Verlängerung
des Kündigungstermins bis zum 30. April für den Rücklauf ihrer
Linien zugeſtimmt.

Die Ungariſche Escompte- und Wechslerbank wird wohl
demnächſt ihr Aktienkapital von 30 Millionen Kronen auf 35 Mill.
erhöhen. Auch die Ungariſche Hanbelsaktiengeſellſchaft heab
ſichtigt, ihr Aktienkapital zu erhöhen.

Felix Abraham u. Co. Ltd. in Lon don. Der Aufſichts
rat dieſer bekanntlich mit deutſchem Kapital gegründeten engliſchen
Aktiengeſellſchaft beſchloß, für das Geſchäftsjahr 1904 eine Ge-
ſamtdividende von 12 9 zur Verteilung zu bringen.

y. Paris, 1. Febr. Die Börſe verkehrte während des
erſten Teils der Geſchäftszeit in feſter Haltung, der Verkehr geriet
jedoch bald ins Stocken. Crédit Lyonnais war angeboten auf Ge
rüchte von Verſchlimmerung im Befinden des Direktors Germain.
Jm weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die Tendenz ab auf ein S
D e großen Niederlage der Vuſſen in der Mandſchurei. Schluß

gedrü n

iervon wurden

Krefelder Bank Akt. Geſ. Der Aufſichtsrat be ü1904 eine Divi den de von wiederum 7 r das c6
vermehrte Aktienkapital vorzuſchlagen.

g r Zahlungseinſtellungen 2c.
er Emil Auguſt Geipel in Aue. Kiſtenfabrikant ErnAdolf a n in Hartmannsdorf. ſeehientäntiee Ernſt 8 u rn

Eilenburg. Nachlaß des Kaufmanns Karl William Schönefelder
in Leipzig. Chemiker Karl Guſtav Auerbach in Weißenfels. Nach
e s W an n J geb. W 7 in Wittenberg

er un uhwarenhändler Richard Albin Seidein Niederwürſchnig bei Stolbeng e ich n ensrans

Viehmärkte,

Bericht der Landwirtſchaftsk die Proviüber tatſächlich erzielte eäh e am
Februar

n spro50kKreis Viehgattung Lebendgewicht, Lebendgewic
m

Delitzſch Schweine 150 43O e e 180 41Saalkreis 100--200 39 44Saalkreis Ochſen 600 1000 23 89
Delitzſch 750 35Delitzſch Bullen 600 36Oſterburg 400 27Saalkreis e 600 900 32—37Saalkreis J 92088 Kühe 500 700 29 34
Delitzſch 5 600 32

Berlin, 1. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 528 Rinder,
2117 Kälber, 952 Schafe, 12 402 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen 3. vollfieiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere ſehlen e. gering genährte
ehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre glt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 77--81 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--73 e. geringe Saugkälber 51--59; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer

und r Maſthammel 67--70 b. ältere Maſthammel 60--65;
ä Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--57; d. Hol-

ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 r lebend mit 20

Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen58 b. ſleiſchige 56-—57 2. gering entwickelte 53--55 d. Sauen

54. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
350 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchleppend, es
wird nicht ausverkauft. Bei den Schafen fanden etwa 550 Stück
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 1. Febr. Auftrieb:
4829 Schweine und 380 Ferkel. Verlauf des Marktes: Recht reges
Geſchäft, Preiſe ſteigend für alle Sorten. Es wurden gezahlt im

roshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 25--37 6 bis
7 Monate alt 38--52 A. Ferkel mindeſtens 8 Wochen alt 14 bis
20 unter 8 Wochen alt 11 13

Magdeburg, 31. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 194 Rinder, 259 Kälber, 131 Schaf
vieh 2c., 1150 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):8 chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

u 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete undZltere ausgemäſtete 33 35 e. mäßig genährte junge und ältere

30--32 d. gering genährte jeden Alters 27—-29 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34--35 d. voll
fleiſchige jüngere 30—-33 o. mäßig genährte jüngere und ältere
27 29 I. gering genährte jüngere und ältere 25—-26 A.
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfteiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 2932 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—-28
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 23-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-22 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 44—49 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--43 e. geringe Saugkälber 28--35 ältere, gen

ährte (Freſſer) 22—28 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 31—33 b. ältere Maſthammel 28-30 e. mäßig

enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24-—-27 Schweine
mit 20 Tara): a. voillfleiſchige der feineren Raſſen und deren

Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 58 b. fleiſchige 55 bis
57 e. gering entwickelte 52—54 d. Sauen 46-—53 Verlauf
und Tendenz: Rinder und Kälber langſam, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand 40 Rinder, 13 Kälber, 8 Schafe.

Köln, 1. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 462 Kälber,
801 Schafe, 918 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80 (Doppel
lender bis 94 d) mittlere Maſt und gute Saugkälber 72--75
c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
55 65 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 83
b) ältere Maſthammel 78--80 e) mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) 65—-70 Kälber langſam, Schaſe lebhaft geräumt.
Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20 bis 22
Tara a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 11 Jahren 60 AC, vorgezeichnete 61
d) ſleiſchige 57——59 gering entwickelte ſowie Sauen und Eber
50 54 Flott geräumt. Jn der Woche vom 25. Jan. bis 1. Febr.
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeiührt: 790 Viertel Großvieh,
144 Kälber, 13 Schweine. Fleiſchgroßhandelspreiſe für 1 Kg Fleiſch:
A. Hieſige Schlachtungen: Rindfleiſch: I. Qual. 1,30 C II. Qual.
1,20 III. Qual. 1,12 Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20
II. Qual. 1,16 Ac., III. Qual. B. FleiſchRindfleiſch I. Qual. 1,02 II. Qual. 0,96 AC., III. Qual. 0,88
Kalbfleiſch J. Qual. II. Qual. 477 W 3 hDeptferd, 1. Februar. Zutrieb zum heutigen arkt.
358 Rinder. Bezahlt ward für Rinder prima Amerikaner 3 sh. 10
bis 4 gh., ſekunda 8 h. 8 d. bis 3 ab. 10 d. für je 8 Pfund.

WochenMarktberichte,

a Futter-Heridt von Guſt. Schultze G Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin O. 19 e 22), 1. Febr.

See e S r er cmmung. u n uweder Konſum gegenü
ein ſch und da ſich die Kaufluſt nur auf denh Bedarf kt, blieb ein großer Teil der Einlieferungen
unverkau

Preisfeſtſtellung der von der igen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion Hof und oſſenſchaſtsbatter Ia 116 bis

119 do. IIa 112--116. do. IIIs 108--111 do. abfallende
105--106 .4. Tendenz ruhig.

e
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Am 1. Februar verlege ich
meine Wohnung nach 637
Bernburgerstr. 27, 2 r.

Haus des Herrn Kfm. Kegel.

Dr. med.
Conradin Hertzberg jun,
prakt. Arzt, Chirurg, Geburtshelfer.

Telephon 2283.

Artillerie
Sonnabend, den 4. Februar,

abends 8 Uhr findet General
verſammlung im Vereinslokale
ſtatt. Der Wichtigkeit der zur Tages
ordnung ſtehenden Punkte wegen
wird um recht zahlreiches Erſcheinen
gebeten.

Tagesordnung: 1. Auf-
nahme neuer Mitglieder. 2. Aende
rung des S 5, Abſ. 4, letzte Zeile
der Satzungen ſtatt 12 zu
ſetzen 14 3. Bericht über die
ſtattaehabte Feier des 24. Stiftungs
feſtes. 4. Bericht der Kaſſen
reviſoren über die erfolgte Reviſion.
5. Vorſtandswahl 2c. 6. Geſchäft
liches. Der Vorstand.
Familienpension
finden ältere Herrſchaften
(Zimmer auf Wunſch mit oder ohne
Möbel) bei älterer gebildeter Dame.
Vorzügliche Verpflegung und Be
dienung. Offert. unt. T. K. 98
an die Exped. d. Ztg. erb. [1461

Schüler,
die das Gymnaſium zu Wernige
rode beſuchen ſollen, erhalten gute
Penſion bei gewiſſenhafter, ſach
kundiger Aufſicht ihrer Schul
arbeiten im Hauſe des Profeſſors
Wohlthat, früher Oberlehrer am
K. Viktoria-Gymnaſium zu Burg,
Nöſchenrode, Metteſtraße. [1543

Töchterhort
Weiss'seher Stiftung

(1594Weimar, Harthstr. 41.

Gründl,. Ausbild. in allen
hauswirtschaftl., gewerbl. u.
wissensch. Fächern. Musik.
Tanz. Beste Körperpfl. Müäss.
Preise. Prosp. mit Refer. durch
die Vorst. Immisch-Kiess.

Zahnbürsten, onualitäten,
in großer Auswahl bei [1743
R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Zöpfe größtes Lager in allen
Farben zu bill. Preiſen.

J. Vryesza, Leipzegerſtr28,a Durm.
16761

pilepsſie heillbar? MeinSohn u. meine Tochter ſind d. die
Anweiſ. von Dr. ph. Quante in

Warendorf i. W. von der Epilepſie
radikal geheilt. Herrn Dr. OQuante
hierf. meinen verbindl. Dank. Vörie
Weetzen i. H. Prädr. Dannenberg.

[ire2)

SchwefelBirkenteerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skropheln,
Flechten, Miteſſer, Blütchen,
Sommerſproſſen, à Stck. 50 Pfg.
nur allein bei [1745
Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

(1720)

Morgen Freitag abend
ſchlachtene

Wurſt
ich, Bärgaſſe.

[1770)

ApotheKer Benemann'e
Diamantkitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Aehat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hent2ze,
Schmeerstrasse 24.

Hundekuchen,
Geflügelfutter, Kückenfutter

empfiehlt [1768

6 eigene
Läden:

Leipzigerstr. 33
Fernruf 1248.

Geiststr. 15
Fornruf 1252.

Moritzkirchhof
5.

Gr. Steinstr. 12
am Kleinschmieden.

Ball-, Theater-
und Gesellschaftskleider

tadeſlos u. schneli
chemisch gereinigt,

helle Seidenkleider in allen
Licht- u. Modefarben

umgefärbt.

K. Mauersberger
Färberei u, chem. Reinigung.

Grösstes Etablissoment der Provinz.

6 eigene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walballa.

Agenturen:
E. Galander,

Gr. Steinstr. 44.
O. Schröder,

Morseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammendorf.

Fernruf 20,
[1777

Au
Sohn, der

fruf.Am Montag, den 30. Januar, morgens verließ mein

stud. phil. Robert Rose
das Elternhaus, ohne Nachricht zu geben. Wer über den Verbleid
irgend eine Auskunft geben kann, wird von der unterzeichneten Mutter
dringend darum gebeten. Derſelbe iſt 24 Jahre alt, hat ſchlanke
Statur, kleinen Schnurrbart, langes geſcheiteltes, etwas rötliches Kopf
haar, war dekleidet mit einem dunklen, glatten Ueberzieher, ganz neuem
JackettAnzug, ſchwarzem ſteifen Hut, Taſchentuch iſt gezeichnet D. R.

Glindenberg (Kreis Wolmirſtedt),

Frau Witwe Rose.

Buchdruckerei

Otto Thiele (Ranleſehe Zeitung

Gr. Brauhausstr. 30. Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [1690
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall bin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen-
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strevgſte Dis

'retion. Rieljährige Praxis.

Offerten
unter Chiffre befördert die

Annoncen- Expedition

Nudolf Moſſe
Jn Hunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen und An-
geboten aller Art der An
noncen- Expedition Rudolf
Moſſe bedient. Den Jnſe-
renten erwachſen hierdurch
mancherlei Vorteile, wie
koſtenfreie fachmänniſche Be
ratung mit Bezug auf zweck
mäßige Abfaſſung und Aus
ſtattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
ſtrengſte Diskretion (ein
laufende Offerten werden
dem Inſerenten uneröffnet
ugeſtellt), ſowie eine Er
parnis an Koſten, Zeit

und Arbeit.

Halle a. S.,
Brüderſtr. 4, Tel. 151.
Vertreter Lomis MHeise.

können Perſonen20 I. tandes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
däusl. Tätigkeit, Vertreta. c. NähWalter Uhll J

Leipzigerſtr. 2. Fernruf Erwerdozentrale in München 23.
[5

Fahnen
Reinecke, Hannover.

Perſonen,
die verlangt werden.

Leiſtungsfähige
ReisStärkefabrik

ſucht tüchtigen, mit der Kund
aftre ?at Vertreter.

Schriftliche Offerten ſind an das
Sekretariat der Jndufſtriebörſe
Mannheim zu richten. [1733

Ein älterer erfahrener [1712
PerrotinDruckermeiſter

von einer auswärtigen Blaudruck-
fabrik zur Leitung der Druckerei
(6 Maſchinen) gegen hohen Lohn
und dauernde Stellung geſucht.
Derſelbe muß in Schürzen- ſowie
auch Blaudruck abſolut firm und
ſelbſt mit tätig ſein. Offerten sub
Z. b. 112 an die Exvped. d. Ztg.

Vertreter geſucht.
Eine leiſtungsfähige größere ſüd-

deutſche Cigarrenfabrik, welche in
der Preislage von 23--70 Mk.
Hervotragendes leiſtet, ſucht ein
eführte Vertreter mit Prima-

Referenzen gegen hohe Vroviſion.
Offert. unt. G. 314 an Haasen-
stein Vogler A. G.Karloruhe. [1667

Junger Landwirt, ſolid und an
ſorugeios Stütze d. Beſitzers

1. 4. 05 geſucht. Gefl. Off. nebſt
Anſprüchen erb. u. Z. C. 116 an
die Exped. d. Ztg. [1758

g ür Ritterg.Jüug. Verwalter Kern
geſ. Frau Anna Fleckinger, Stellenvermittlerin, Kl. Ulrigſer. 9. (1738

Eiu tüchtig r [1754Kutſcher
mit guten Zeugniſſen wird geſuchtauf Rittergut Reußen b. Sagen

[1747

Auf Schloß Voigtſtedt bei
Artern findet zum 1. April event.
auch ſchon zum 1. März ein
energiſcher, umfſichtiger, alleiniger

Verwalter
Stellung. Derſelbe muß bisher in
größeren Rübenwirtſchaften tätig
geweſen und nicht über 24 Jahre
alt ſein. Gehalt 600 Mk. Bitte
um Zeugnisabſchriften, die nicht
wieder zurückgeſandt werden. [1451

Für Oſtern 1905 wird ein junger
Mann geſucht, der die Landwirt
ſchaft erlernen will und im Beſitze
des Einjährig-freiwilligen Zeugn. iſt.

Nähere Auskunft erteilt (1756
Otto Beyer,Rittergut Syhra bei Geithain

(Königreich Sachſen).

Für mein Engros Geſhäſt
ſuche ich zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung ge
gen monatliche Vergütung.

Carl Steckner,
Leinen Handlung, Halle.

Zum 1. April ds. Js. ſuchen wir
einen

Lehrling,
der die Berechtigung zum Einjähr.

Dienſt beſitzt. [1561H. S. Saalſeld Woche,Bank- u. Wechsel Geschäft,
Deſſan.

Auf größeres Gut wird zum
baldigen Antritt ein

Stubenmädchen
geſucht, welches im Schneidern,
Platten, Servieren und Zimmer
reinigen bewandert iſt. Offertenmit Fengnisabſchriften u. Gehalts-

anſptüchen unt. Z. a. 111 an die
Exped. dieſ. Ztg. erd. [1691

Land u. Stadtwirtſchafterinnen
Stützen, Kindergärtnerinen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädcden, Kinder
frauen werden geſucht und nach

ewieſen durch Pauline Fleckinger,Stellenvermittlerin Neunhänſers,

nahe am Markt. [1732
Köchin u. Stubenmädchen geſucht.

Ein tüchtiges Mädchen, welches
kochen kann und Hausarbeit über
nimmt, ſowie ein beſſeres Stuben
mädchen, welches plätten, näben
und ſervieren kann, zum ſofortigen
Antritt bei hohem Lohn geſucht.
Rosenberg. Auauſtaſtr.5. (1772

Anſt. junges Mädchen als [1758
Stütze der Hausfrau

geg. Taſchengeld für Landwirtſchaft
zum 1. 3. geſucht. Off. m. Photoar.
erb. u. Z. e- 115 a. d. Exped. d. Ztg.

g 5 welches gutTücht. Mädchen, u. e
kann, 1. April geſ. Lohn 180 Mk.
Zu erfr. Wilhelmſtr. 22, II. (1729

Kochlehrlinge!
Zwei junge Mädchen, welche

Luſt haben die feine Küche unter
ſpezieller Leitung der Hausfrau zu
erlernen, finden freundliche Auf
nahme. Lehrzeit Mai bis Oktober.
Nähere Bedingungen bitte einzu-

fordern. (1755Frau Louise Sehwiesau,
Alexisbad (Harz),
Hotel goldene Roſe.

Für Forſthaus wird 1. April
junges Mädchen,
welches ſich bei allen häuslichen
Arbeiten beteiligt, als Stütze der
Hausfrau geſucht. Klavierkennt
niſſe erwünſcht. Familienanſchluß,
ohne Vergütung, Taſchengeld ge
wäbrt. Offert. unt. F. S. 05
poſtl. Dahme (Mark). ([1692

Junges Mädchen
z. Erlernung d. Jandwirtſchaft.

Junges unverwöhntes Mädchen
aus anſtänd. Fam. per 1. März cr.,
event. auch ſpäter zur Erlern. des
landwirtſch. Haushalts ohne gegenſ.
Vergüt. d. Familienanſchl. geſucht.

Kran Elisabeth Günther,Gut Schurigshof, Poſt Dödrichau,

Kreis Torgau. (1749
Perſonen, S

die ſich anbieten.

Stellen suchen
5 Oek.-Inspektoren, 6 Verwa'ter,
Gärtner, Diener, Kutscher, Oekon.-
Mamsell von 19 Jabren, durch
Wilhelm Boau, Mearete

Arhencter ſucht Stellung
in landwirtſchaftlichem od. ähnlichem
Betriebe, wenn nötig, noch etwaige
Kurſe vorher beſuchend. Offerten
bitte unter W. Poſtagentur
Holdenſtebt( rig Sangerhaufen)

51

Für meinen Hofverwalter, 27
J. alt, d. 3 J. auf hieſiger Domäne
tätig war, ſuche ich zum 1. April
d. J. eine Stelle als allein. Be
amter. Jch kann denſ. als häusl.,
fleißig u. gewiſſenbaft empfehlen.
Gefl. Off. erb. W. Sehleusener,
Kgl. Amtsrat, Amt Bernſtein (Nm.).

Herrſchaftsgärtner

in mittleren Jahren, verh., ſucht
zum 1. April wirklich dauernde
beſſere Stellung auf Gut, An-
ſtalt oder Villa, eventl. mit
Handelsbetrieb. Gute Zeugniſſe,
Diplom für Obſtbaumpflege, gute
Erfahrungen in allen Branchen.
Gefl. Off. mit genauen Angaben
an Herrn L. Popp, Secehauſen,
Kreis Wanzleben erbeten. [l764
Gärtner, unverh., 32 J.

alt, erf. in allen
Fächern der Gärtnerei, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, zum 1. April
dauernde Stellung. (1780

J. MilewskKi, Gärtner,
Poln.-Kefſel bei Grünberg, Schleſ.

Oekonomiewirtſchafterin,
27 Jahre alt, im Kochen, Milch
wirtſchaft, Federviehzucht ſowie in
allen Zweigen der Wirtſchaft erf.,
ſucht 1. März Stelle d. Pauline
FleckKinger. Stellenvermittlerin
Neunhäuſer 3, nahe am Markt.

(1731)

2 j. Gutsmamſells, 20 u. 19 J.,
kräft. Landwirtstochter (z. Lernen),
k. etw. koch., ſuch. bald Stellg., ſelbſt.
Wirtſchafterin, ſofort oder ſpäter,
Verwalter, verh. u. led. Schweizer,
Hofmeiſter, Schafmeiſterſuch. Stellg.
Friedrich fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmidtſtädterſtr. 31/33.

1382

Suche für meine Tochter, 21 J.,
in allen väuslichen Arbeiten erfahren,
Aufnahme zum 1. April in
Privathaus oder Hotel in
Halle a. S., wo ſelbige ſich in der
feinen Küche ausbilden kann.
Lehrgeld iſt nicht ausgeſchloſſen.
Gustav Eunbe, Wolferſtedt
bei Allſtedt. (1693

Wirtschafterin
ſucht zum 1. April Stellung bei
einem einzelnen Herrn zur Führung
des Haushaltes. Off. erb. unt. A. Z.
14 poſtl. Sangerhauſen. (1763

Vermietungen.

Biumenstrasse 9
herrſchaftl. Parterre Wohnung, 5
Zim., K., Küche u. Speiſek., Bad vp.
I. April zu vermieten. (1730

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. Ritter.
Näheres erfragen im Fabrik-
gebäude, Königſtraße 6. [1682

Landwehrür. 22, am Riebeck-
platz, herrſchaftliche J. Etage,
Zentraiheiz. u. Gartenben., 1. April
zu verm. Näh. part. od. Hausmann.

Geldverkehr.
750000 Rark

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. [1617

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
c

für jungen LandwirtEinheirat oder Kaufmann

mit 10000 Mark dispon. Vermögen.
Offerten unter R. h. 7981 an
Rudolf Mosse., Halle a. S.

(1726)

Himbeer-Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [1742

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

J Familiennahrichten.

Verlobt: Frl. Kath. Schwanyzara
mit Hrn. Aſſeſſor Erwin Wolf
(Bautzen Dresden). Frl. Käte
Menzel mit Hrn. Ritterguts-
pächter Max Pantaenius (Neu-
ſtettin Manſchenhagen b. Vel-
gaſt). Frl. Käthe Reymann mit
Hrn. Hauptm. Wilh. Mittelſtaedt
(Oppeln). Frl. Margar. Theyſon
mit Hrn. Dr. med. Fritz Haupt
(Chemnitz). Frl. Erna Bölken
mit Hrn. Kapitänleutnant Otto
von Kameke (Bremen-- Kiel).

Verehelicht: Hr. Fabrikdirektor
Ernſt Bedau mit Frl. Freiin
Almuth (Neuteich i. Weſtpr). Hr.
Reg.Aſſ. Max Görte mit Frl.
Mia Groſſer (Oylau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Zahnarzt Hentſchel (L.Plagwitz).
Hrn. Leutn. Deißner (Hannover).
Hrn. Herm. Palm (Halberſtadt).
Hrn. Gymnaſialoberlehrer Karl
Leonhardt (Greiz). Hrn. Lehrer
E. Wille (Nordhauſen). Hrn.
Kirchſchullehrer Pomper (Pauns-
dorf). Hrn. Paul Herrmann
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Architekt H. Laſſen (Berlin).
Hrn. Leutn. Rumland (Görlitz).
Hrn. Max Kaempffe (Wilſchwitz
bei Guben). Hrn. Landgerichts
direktor Dr. Mauckiſch (Leipzig).

Geſtorben: Hr Gerhard Lomer
(Lößnitzgrund). Hr. Friedrich
Langlotz (Meerane). Hr Heinrich
Tegtmeyer (Badersleben). Hr.
Kaufmann Emil Müller (Schneid
lingen). Hr. Schuhmachermeiſter
Carl Keßler (Quedlinburg). Hr.
ProvinzialSiteuerSekretär a. D.
Ludolf Matthiſſon (Behnsdorf).
Hr. W. Wenke (Staßfurt). Hr.
Gaſtwirt Karl Möbius (Gruna).
Hr. Dr. jur. Hans Findeiſen
(Altenbvurg). Fr. Antonie Jahn
geb. Knaupe Naumburg a. S.).
Fr. Luiſe Menge geb. Eiſenhardt
(Mählhauſen). Fr. Albertine
Richter geb. Strenſch (Deſſau).

J im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer

2. Februar 1905.

Die Beerdigung
mittags 3 Uhr ſtatt.

Pin sanfter Tod endete nach kurzem Leiden heute nach-
mittag 1 Uhr das rastlos tätige Leben unserer guten Mutter,
Sehwieger-, Gross- und Urgrossmutter, der Frau

Amalie verw. Eberius geb. Pllrich

Halle (Saale), don 1. Februar 1905.
Döllnitz (Saalkreis), Gross-Zschocher, Dessau,

Zittau (Sachsen), Berlin.
Die Beerdigung findet in Döllnitz am Sonnabend nachm. 3 Uhr statt.

TodesAnzeige.
Geſtern abend 6 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden im 52. Lebensjahre meine liebe, gute Frau, unſere herzens
gute Mutter, Schweſter, Schwägerin und

Frau Gutsbeßter Minna Rudloff
geb. Hellmuth.

Radewell, Delitz a. B., Schönebeck a. E., den

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
findet Sonntag, den 5. Februar er., a

Frl. Alwine Münnich (Eisleben).

die Hinterbliebenen.

[1741
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Döllnitz (Saalkreis), 1. Febr. (Tot gefahren.) Der Ge

hrer Karl Reif vom Rittergute Landsberg hatte das u auf
einer Fahrt von der Wagenſtange abzugleiten und ſo vor die Räder zu

en, daß er überfahren wurde. Die Verletzungen erwieſen ſich leider
als ſo erheblich, daß er in Halle, in eine Heilanſtalt gebracht, als
vald ſtarb. R. war bereits 23 Jahre im Dienſte und galt als ein
pflichttreuer Arbeiter

Dieskau (Saalkreis), 1. Febr. (Familienabend.) AusAnlaß der Kaiſergeburtstagsfeier fand am Sonntag in den Räumen

des Hern Hauck hier ein Familienabend ſtatt. Nach einer herzlichen
Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn Paſtor Paſche hielt Herr

Kammerherr von Bülow die Feſtrede. ßg. Lochau (Saalkreis), 1. Februar. Krieg sveteran.) Ein
jüher Tod endete hier das Leben des Kriegsveteranen A. Kloppe, indem
er von einem Gehirnſchlag getroffen in ſeiner Wohnung vom Stuhle

K. war 1856 als reitender Artilleriſt eingetreten und hatte an
den Feldzügen 1864, 66, 70/71 teilgenommen. Der Kriegerverein und

Gemeindemitglieder beſtatteten den Verſtorbenen geſtern zur
letzten Ruhe.e g. Kleinkugel b. Reideburg, 1. Febr. (Beinbruch.) Herr Lehrer
K. von hier hatte das Unglück, beim Nachhauſegehen in der Dunkelheit
auszugleiten und zu Falle zu kommen, ſodaß er ſich nicht wieder erheben
konnte. Der Arzt ſtellte einen Beinbruch feſt, der Geſtürzte fand in
einer Halleſchen Heilanſtalt Aufnahme.

Wallwitz, 2. Febr. (Umwandlung.) Zum 1. März wird
die hieſige Poſtagentur in ein Poſtamt umgewandelt.

Delitzſch, 1. Febr. (Rabatt-Sparverein zu
Delitz ſch.) Der Verein hielt am 30. Januar im Hotel „Zum
Schwan“ ſeine ſatzungsgemäße erſte Hauptverſammlung ab. Die
laufenden Einnahmen für Rabatt-Marken, Bücher uſw. betragen
bis 31. Dezember 1904 45 800,10 Mk, dem gegenüber ſtehen die
Ausgaben mit zuſammen 29 269,63 Mk. Für von der Sparkaſſe
bis 31. Dezember 1904 eingelöſte Rabattſparbücher ſind allein
28 000 Mk. ausgegeben worden. Der Verein verfügte am Jahres
ſchluſſe über einen Barbeſtand von 16 972,65 Mk. Die Mitglieder
zahl beträgt 89. Das Gedeihen der Vereine hier und in anderen
Orten Deutſchlands beweiſt, daß der Hauptzweck derartiger An-
ſtalten, die Mitglieder durch dieſe Einrichtungen den Warenhäuſern,
Konſumvereinen uſw. gegenüber konkurrenzfähig zu er-
halten, vollſtändig erfüllt wird.

K. Bitterfeld, 1. Februar. Kirchen ba u. Unfall.
Geſtohlen. Verhaftet.) Für den Abbruch der alten Kirche
ſind 5 Angebote eingegangen, die Forderungen der Unternehmer ſchwanken
zwiſchen 1270 und 6000 Mark. Ein bedauernswerter Unfall ereignete
ſich geſtern in dem nahen Sandersdorf, indem die Frau des Fleiſcher
meiſters Ebert dort beim Paſſieren der Straße über die Feldbahn des
Tiefbauunternehmers K. ſtürzte und durch den Fall ſchwere innere
Verletzungen erlitt. Jn einem hieſigen Altgeſchäft erſchienen zwei
Schulknaben, welche ſich Wooſch und Tack aus Holzweißig bezw. von
der „Deutſchen Grube“ nannten, um eine goldene Damenuhr zu verkaufen.
Da die Geſchäftsinhaberin ein Schwindelmanöver ahnte und nach der
Polizei ſchickte, ergriffen die Bürſchchen unter Zurücklaſſung der ge-
ſtohlenen Uhr die Flucht. Geſtern wurden im Warteſaal des hieſigen
Bahnhofs die beiden Muſiker Haberland und Kraumann aus Berlin
wegen dringenden Verdachts, am 13. Dezbr. v. J. in einem hieſigen
Gaſthofe drei Billardbälle im Werte von 50 Mk. geſtohlen zu haben,
ſeſtgenommen und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Eilenburg, 1. Febr. (Der diesjährige 6. Pro
vinzialverbandstag des Feuerwehrvrbandes
der Provinz Sachſen) findet hier ſtatt und ſoll, im den
berechtigten Wünſchen der Landfeuerwehren entgegenzukomſen, vor
der Ernte, entweder in den Tagen vom 17. bis 19. T vom
24. bis 26. Juni abgehalten werden.X Torgan, 1. Febr. (Kaiſerpreis.) Herr r und
Regimentsadjutant von Weſtrem zum Gutacker errang ſich im Armee
rennen der Kavallerieoffiziere des IV. Armeekorps den Kaiſerpreis, der
ſomit in das Thüringiſche HuſarenRegiment Nr. 12 fiel. Leutnant
v. Weſtrem legte 161 Kilometer in zwölf Stunden zurück.

Eisleben, 1. Febr. (Harzklub-Zweigverein
Eisleben.) Jn der geſtrigen Generalverſammlung wurden
die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder Herren Profeſſor Otto,
Dr. med. Feige und Kaufmann Körner wiedergewählt.

V Eisleben. 1. Febr. (Feuer.) Jn der vergangenen Nacht
brach in dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Brämer zu Unterrißdorf großes
Feuer aus. Die zwei Scheunen, das Wohnhaus und die Viehſtälle
brannten ab. Mehrere Stücke Vieh kamen auch im Feuer um.

Veißenfels, 1. Febr. (Zur Lohnbewegung.) Der
Verein der hieſigen Schuh und Schäftefabrikanten hat
heute in einem Flugblatte auf die Forderung der Arbeiter, betreffend
Einführungeinereinheitlichen Lohntarifgemeinſchaft
ablehnend geantwortet. Der Verein bezeichnet einen einheitlichen
Lohntarif für die Schuhinduſtrie als unmöglich und bringt ſeine Stellung
nahme in einer von ſämtlichen organiſierten Fabriken einſtimmig ge
faßten Reſolution zum Ausdruck. Der von der Lohnkommiſſion der
Arbeiterſchaft in kurzer Zeit aufgeſtellte Lohntarif fordert u. a. ganz
erhebliche Lohnerhöhungen, welche vom Standpunkte der Auskömmlichkeit
der bisher gezahlten Löhne weder gerechtfertigt ſind, noch von der
wirtſchaftlich ſchwer bedrängten Branche getragen werden können. Dieſe
Erhöhungen ſowohl wie durch die Freigabe der Fournituren, die Ver
kürzung der Arbeitszeit 2c. halten wir daher, namentlich auch im Hin
blick auf die auswärtige Konkurrenz, für nicht diskutabel. Wir ſind
dagegen nach wie vor bereit, mit unſeren eigenen Leuten zu verhandeln,
um etwaige in den beſtehenden Lohntarifen, welche
die Frucht jahrelanger Berechnung und Erfahrung bedeuten, auszugleichen. Heute abend fanden ſeitens der Arbeiter Vegammlingen ſtatt zur

Beſprechung der Antwort des Schuh und Schäftefabrikanten Vereins
auf die geſtellten Forderungen der Arbeiter. Es wurde eine Reſolution
angenommen, in welcher dem Bedauern Ausdruck gegeben wurde, daß
der Fabrikantenverein nicht auf die Forderungen der Arbeiter eingehen
will. Die Arbeiter erklären, die erhobenen Forderungen mit allen ihnen
8 Gebote ſtehenden Mitteln zur Durchführung bringen zu wollen.

ſir erhalten zu dieſen Mitteilungen noch folgendes Telegramm Die
hieſigen Schuhmacher beſchloſſen, in den Fabriken, deren Beſitzer die
Forderungen der Arbeiter nicht annahmen, die Arbeit nieder
zulegen.

in der NachtWeißenfels, 1. Febr. (Erſchoſſen) hat
W Dienstag auf einem Korridor des hieſigen Schloſſes der Sergeant

ätſchert der Königl. Unteroffizierſchule. Als Grund zur Tat werden

e e Bee le war e ehe ähhwar ein ren worden, er t miteinem Revolver ehe betg bolteg igenf t z
Raumburg, 1. r. eichenfund.) Die Leider vermißten Frau Rechnungsrat J. iſt nunmehr unterhalb r

burgs aus der Saale gezogen worden. Man konnte deutlich die
Spuren olgen, welche die Frau auf der halb noch mit Eis be
deckten bis zum offenen Waſſer hinterlaſſen hatte.

gauſes r e v d des DeJ e. n sSverſt e 5in Tluſte bekannten Gaſthauſes „Zur Tanne ded die
Brauerei von Otto Gürth in Weißenfels mit 51 700 Mark das
Höchſtgebot ab. Der gerichtliche Zuſchiag erfolgt am 7. Februar.

ſcheiden zu laſſen.

Sangerhauſen, 1. Febr. (Jubiläum. Aus-
zeichnung.) Herr Weſchke, Meiſter in der Schuhfabrik von
R. n, iſt mit heutigem Tage 25 Jahre ununterbrochen im
eng dieſer Firma. Ein Sangerhäuſer Kind, Karl Sommer,
der Sohn des Eiswarts Petri gen. Sommer, der ſich im Dienſte
des Kronprinzen befindet, iſt zum „HofſtaatSekretär“ ernannt
worden.

Nordhauſen, 1. Febr. (Todesfall.) Der allbeliebte
und in hohem Anſehen ſtehende Landgerichtsrat Mylius iſt im
Geſellſchaftshauſe der Harmonie an einem Herzſchlage geſtorben.
Geboren am 6. Februar 1842 zu Liebenwerda als Sohn des
aus Nordhauſen ſtammenden Kreisgerichtsrats Mylius, trat er
1863 in den Juſtizdienſt, wurde 1869 Gerichtsaſſeſſor, 1871 zum
Kreisrichter, 1879 zum Amtsrichter und zum Landgerichtsrat am
hieſigen Landgerichte ernannt. M. war der ſt yr er der kon
ſervativen Partei im hieſigen Wahlkreiſe.

Roßleben, 1. Febr. (Kalilager.) Jn dem Schachte der
hieſigen Gewerkſchaft wurde das Kalilager angefahren.

Schönebeck, 1. Februar. (Neues Kupferextraktions-
werk.) Der hieſige Saccharinfabrik Fahlberg, Liſt u. Co., Akt. Geſ.,
iſt nach langen Verhandlungen die Konzeſſion zum Bau eines Kupfer
extraktionswerkes erteilt worden. Die Neuanlage ſoll die Rückſtände
in dem in der Schwefelſäurefabrik entſchwefelten Kieſe, als Gold, Silber,
Kupfer und dergl. ausziehen. Zurzeit iſt eine öſterreichiſche Firma
Abnehmerin des entſchwefelten Kieſes.

Magdeburg, 2. Febr. (Die e i Tag Wieauf dem hieſigen Waſſerwerke) ſchreiten rüſtig vorwärts.
Die geſamten Koſten (für die Erweiterun
die Herſtellung einer Vorfilteranlage) beziffern ſich auf 740 000 Mark.

Salzwedel, 1. Febr. Ein Roman aus dem Leben.)
Ein einem Roman gleichendes Erlebnis hat ein junges, hier bedienſtetes
Mädchen in der letzten Woche gehabt, das nun zu ihrer Verhaftung
führte. Das Mädchen, polniſcher Nationalität, hatte in ihrer früheren
Dienſtſtelle in einer anderen Stadt einem Kinde das Leben gegeben und
will von dem Vater desſelben aufgefordert worden ſein, das Kind bei
ſeite zu bringen, zu welchem Zwecke er ihr einen Geldbetrag aus

ehändigt habe. Sie habe die furchtbare Tat aber nicht ausführen können.
inige Zeit darauf ſei ſie mit ihrem Kinde nach einer Stadt im

Hannoverſchen gefahren, und unterwegs habe ſie eine unbekannte Frau
kennen gelernt, der ſie ſich anvertraute. Dieſe Frau nun ſei, als ſie
den Eiſenbahnzug verließ, bei ihr geblieben, habe ihr zugeredet, ſich des
Kindes zu entledigen, und als die junge Mutter ſich ſträubte, habe die
Frau ihr das kleine Weſen entriſſen und in die Aller geſchleudert. Sie
ſei ohnmächtig umgeſunken, und die Frau ſei, als ſie wieder zu ſich
kam, verſchwunden geweſen. Nach dieſer Zeit trat das Mädchen einen
Dienſt in Salzwedel an. Bald darauf will ſie den Beſuch des Bruders
vom Vater ihres Kindes in Salzwedel empfangen haben, der ihr Geld aus
händigte, und ihr riet, nach Holland zu flüchten, damit der Kindesmord
nicht an das Licht der Sonne käme. Dies habe ſie aber nicht zur Aus
führung gebracht, ſondern am letzten Sonntag den Vater ihres Kindes
an ſeinem Wohnorte aufgeſucht. Dieſer habe ſie kommen ſehen, ſei in
die obere Wohnung hinaufgegangen und habe von dort auf ſie geſchoſſen.
Dafür hat das Mädchen eine ſie begleitende Frau als Zeugin angegeben.
Sie ſei darauf ſofort geflüchtet und nach Salzwedel zurückgekehrt.

Stendal, 31. Jan. (guſtaf nagels liebesglücck)
ſcheint nicht von langer Dauer ſein zu wollen. Soeben kommt die
Kunde, daß er beabſichtigt, ſich von ſeiner Meta „endgültig“

Wie erinnerlich, iſt die Naturehe ſchon ein
mal in die Brüche gegangen, vor Jahresfriſt. Damals entzog
ſich die Gattin dem häuslichen Kreiſe und gab damit das Beiſpiel,
daß auch die Liebe im Bademantel bedenklichen Schwankungen
unterworfen iſt. Sie kehrte aber reumütig zurück, legte alle
Attribute der Kultur ab und verſuchte, das Nagelſche Paradies
durch ihr ſtilles Walten wieder zu einem gemeinſamen zu machen.
„guſtaf“ hat die Sache indeſſen wieder ſatt bekommen und begab
ſich zu einem hieſigen Rechtsanwalt, um die Scheidungsklage gegen
Meta einzuleiten. Grund: „Eheirrung“.

Pr. -Börnecke, 1. Febr. (Kind verbrannt.) Der
Bergmann Niemann und ſeine Frau hatten ſich aus ihrer Wohnung
entfernt und ihre beiden kleinen Knaben eingeſchloſſen. Vald
darauf bemerkten Nachbarn in der Wphnung des Niemank Rauch
und Flammen, drangen durch das Fenſter ein und fanden die
Kinder brennend in den Betten. Die Knaben hatten mit
dem Feuer im Ofen geſpielt und waren, als ihre Kleider brannten,
in die Betten gekrochen. Der vierjährige Knabe iſt an den er-
littenen Brandwunden geſtorben, während die Verletzungen des
jüngeren nicht ſo ſchwer find.

Unterrißdorf (Seekr. Mansfeld), 1. Febr. (Feuer.)
Auf dem Bauerngehöft des Gutsbeſitzers Brämer brach geſtern
abend Feuer aus, durch das die Scheunen, Viehſtälle und das
Wohnhaus vernichtet wurden.

W. Heiligenſtadt, 1. Februar. (Am Geburtstage ge-
ſt orben.) Geſtern ſtarb in Martinfeld an ſeinem Geburtstage, an
dem er das 83. Jahr vollendete, der Pfarrer Eduard Gaßmann. Er
wurde am 18. April 1849 zum Prieſter geweiht, verwaltete ſomit bald
56 Jahre ſein Amt.

4 Heiligenſtadt, 1. Febr. (Auch eine Kanalſteuer.) Jn
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde das neue Ortsſtatut über den
Anſchluß an die Kanaliſationsanlage endgiltig angenommen. Die
Kanalanſchlußgebühren ſind auf vier vom Hundert des Nutzungswertes
der angeſchloſſenen Hausgrundſtücke feſtgeſetzt.

D Heiligenſtadt, 1. Februar. (Sehr gut!) Vor Beginn der
eſtrigen Stadtverordnetenſitzung teilte der Vorſteher mit, daß

Stadtv. Engelmanu ſoeben durch das Telephon ſein Fern
entſchuldigt habe. Herr Engelmann habe verſucht, zum Rathauſe zu
gelangen, ſei aber im Straßenſchmutz ſtecken gebliehsgn,
ſodaß es ihm unmöglich geworden ſei, ſeinen Verpflichtungen als
Stadtverordneter nachzukommen. Herr Engelmann habe dabei ſeiten
Gummiſchuh eingebüßt und den Rückzug antreten müſſen. Jch-hälte,
ſo bemerkte der Stadtv. Vorſteher, den Stadtv. Engelmann für
entſchuldigt!

W. Mühlhauſen, 1. Febr. (Exploſion.) Auf Weiſes Ziegelei
explodierte plötzlich der AcetylengasEntwickler. Dabei wurden die ganze
Einrichtung und das Dach des betreffenden Raumes zerſtört.

Croſſen a. E., 1. Febr. (Wilddiebe.) Jn letzter Zeit
haben wieder einmal Wilddiebe in den ausgedehnten Gräflich von
Unruhſchen Gehölzen und den Zeitzer Forſten ihr Unweſen getrieben,
worauf die zahlreich aufgefundenen Spuren hinweiſen. Bis jetzt iſt es
leider noch nicht gelungen, die Wilderer dingfeſt zu machen.

VNenhaldensleben, 1. Febr. (Evangeliſcher Ver
e in.) Jn der Generalverſammlung des Evangeliſchen Vereins
wurden geſtern die ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit-
glieder Landrat v. Kroſigk und Sparkaſſenkontrolleur Krauſe wieder
gewählt; Profeſſor Dr. Sorgenfrey ward neugewählt.

Cöthen, 1. Febr. (Diebſtahl in Radegaſt.) Jm
benachbarten Radegaſt wurde in vergangener Nacht ein größerer
Diebſtahl ausgeführt. Einbrecher drangen in das Maſchinen
in der dortigen Zuckerfabrik ein und ſchraubten reſp. brachen
ämtliche erreichbaren Kupfer- und Meſſingteile los. Das ent-

wendete Metall hat ein Gewicht von mehreren Zentnern. Der
abrik erwächſt ein Schaden von etwa 1500 Mk. Von den Spitz
uben fehlt zunächſt noch jede Spur.

der Hauptfilteranlage und

2. Beilage zu Nr. 57 der Halleſchen Zeitung 3. Februar 19 05.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Weimar, 1. Febr. Chordirektor Kallen-berg Jn hohem Alter verſchied hier der n
Am 1. riam hieſigen Hoftheater, Herr Guido Kallenberg.

1903 war er aus dem Verbande des Hoftheaters geſchieden, nach
dem er 35 Jahre lang dieſem Jnſtitute in treuer Pflichterfüllung
ſeine Kräfte gewidmet hatte.

Pößneck, 2. Februar. (Eine allgemeine
thüringiſche Textilarbeiterkonferenz) für diegeſamten thüringiſchen Staaten und Oberheſſen iſt für den 1. und
2. April nach Pößneck einberufen worden. Dis Konferenz ſoll
Stellung zu der Lohnbewegung der Textilarbeiter im GeraGreizer
Bezirk nehmen. Auch ſoll ſie ſich mit der Wahl eines beſoldeten
Gauleiters und der Feſtſetzung der Agitationsbeiträge befaſſen.

Gotha, 1. Febr. Verſammlung des Bundes
der Landwirte.) Am Sonntag, den 26. Februar findet im
hieſigen „Schützenhauſe“ eine große Verſammlung des Bundes der
Landwirte ſtatt, zu der Dr. Oertel in Berlin das Referat über
nommen hat.

W. Arnſtadt, 1. Febr. (Anleihe.) Der Gemeinderat beſchroß
in ſeiner geſtrigen Sitzung, eine Anleihe von 400 000 Mk. aufzunehmen.Dadurch erhöht ſich die Schuldenlaſt der Stadt auf 2 800 000 Mk.

Königſee i. Th., 1. Febr. (Erderſchütterung.) Am
Dienstag wurde in der Gegend von Leutnitz an mehreren Stellen ein
ſchwacher Erdſtoß wahrgenommen. Die s ſoll um dieſelbe
Zeit auch in den Orten Braunsdorf und Döſchnitz beobachtet worden ſein.

Köckenitzſch (Kr. Saalfeld), 1. Febr. Goldene Hochzeit
Der Gutsbeſitzer Chriſtian Lippold, Mitglied des landwirtſchaftlichen
Vereins zu Caſekirchen, feiert heute mit ſeiner Ehefrau, Wilhelmine
geborene Lutſche, und im Kreiſe ſeiner zahlreichen Kinder und Kindes
kinder das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit in voller geiſtiger Friſche
und körperlicher Rüſtigkeit. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm vom
genannten Vereine ein ſchönes Diplom überreicht, wodurch er zum
Ehrenmitgliede ernannt wird.

Callenberg, 1. Febr. (Beſchentung durch die
Stadt.) Der Stadtgemeinderat zu Callenberg in Sachſen
beſchloß, vom 1. Januar d. J. ab jedes in Callenberg geborene
Kind nach ſeinem erſten Lebensjahre mit einem Sparkaſſenbuch zu
beſchenken. Die Auszahlung der Erſparniſſe erfolgt nach dem
zurückgelegten 14. Lebensjahre oder bei eintretendem Todesfalle.
Die Einrichtung bezweckt, die Einwohner zum Svaren anzuregen.

Gera, l. Febr. (Textilarbeiter und Bergarbeiter-
ſt re i k.) Die hieſigen organiſierten Textilarbeiter haben beſchloſſen, außer der
Bewilligung eines ſofort abzuſendenden namhaſten Betrages für die
ausſtändigen Bergarbeiter im Ruhrrevier während der ganzen Dauer
des Streiks pro Mitglied und Woche eine Extraſteuer von 10 Pfg.
zu erheben.

Seyda, 1. Febr. (Kirch- und Pfarrgemeinde Seyda
wider Fiskus.) Eine intereſſante Klage auf Patronatsbeiträge,
die das Reichsgericht ſchon einmal beſchäftigte, iſt hier ausgefochten worden.
Der beklagte Fiskus iſt unſtreitig Patron der Kirch- und Pfarrgemeinde
Seyda. Der Fiskus weigert ſich, für die Pfarre die Baulaſt zu tragen,
mit der Begründung, daß ein Martrikel und Obſervanz beſtehe, und
zwar vom Auguſt 1730, nach welchem die eingepfarrten Gemeinden für
die obere Pfarre die Baulaſt zu tragen hätten. Jn erſter Jnſtanz
wurde die Klage der Kirchengemeinde abgewieſen. Jn der Berufungs
inſtanz wurde der beklagte Fiskus verurteilt, die Unterhaltungspflicht
anzuerkennen, und die vom Fiskus gegen dieſes Urteil eingelegte Reviſion
ward zurückgewieſen.

Leipzig, 1. Febr. (Tot gefahren. Kochkunſt- Aus
ſtellung.) Tödlich verunglückt iſt geſtern in der Menckeſtraße in
L.-Gohlis der aus Möckern gebürtige 36 Jahre alte Geſchirrführer
Vogel. Er ſtürzte während der Fahrt von ſeinem mit Kohlen beladenen
Wagen und wurde überfahren, wobei er auf der Stelle den Tod fand.
Der Entſeelte hinterläßt Frau und vier Kinder. König Friedrich
Auguſt hat dem Komitee der im März im Kryſtall-Palaſt ſtattfindenden
Kochkunſt Ausſtellung mitteilen laſſen, daß er in Ausſicht genommen
habe, der Eröffnung am 18. März perſönlich beizuwohnen.

WMarkersdorf-Taura. 1. Febr. (Auf dem Bahnüber-
gang e.) Geſtern abend überſuhr der von Chemnitz nach Wechſelburg
verkehrende Perſonenzug auf dem Bahnübergange ein aus Göritzhain
kommendes zweiſpänniges Geſchirr. Der Kutſcher und ein Pferd waren
ſofort tot.

Zwickau, 1. Febr. (Die Entſcheidung der
Kreishauptmannſchaft über die Bürgermeiſterwahl) iſt heute eingetroffen. Darnach wird die am
30. November 1904 erfolgte Wahl des Bürgermeiſters Münch
als gültig und laut Städteordnung auf Lebenszeit geſchehen erklärt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem emeritierten Pfarrer Adolf Spangen-

berg zu Genthin der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Holz-
hauermeiſter Friedrich Meier zu Schernebeck im Kreiſe Stendal
und dem Gutsarbeiter Auguſt Schulze zu Groß-Germers-
leben im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Heer und Marine.
Kvuiglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. O v. Uthmann, Major beim Stabe des Feldart.
Regts. 51, wird mit dem 13. Februar d. Js. als Kmdr. der 1. Feld
art.Abteil. in der Schutztruppe für Südweſtfrika angeſtellt. G Althaus,
Lt. im Feldart.-Regt. 37, in das Feldart.-Regt. 70 verſetzt.
O Veſeli, Lt. im Gren.Regt. 5, aus der Armee ausgeſchieden.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patagonia“, nach Nordbraſilien
31. Jan. nachm. 5 Uhr v. Oporto abgeg. „Sithonia“, von Oſtaſien
1. Febr. v. Hongkong abgeg. „Prinz Auguſt Wilhelm“, von Mexiko
31. Jan. v. Havana u. Coruna, Havre, Dover und Hamburg abgeg.
„Prinz Joachim“, nach Havana und Mexiko, 31. Jan. abends 10 Uhr
v. Coruna abgeg. „Prinz Oskar“ 31. Jan. nachm. 4 Uhr v. New-
York n. Neapel u. Genug abgeg. „Canadia“, v. Weſtindien, 31. Jan.
abends 9 Uhr Lizard paſſiert. „Prinz Sigismund“ 31. Januar von
Pernambuco abgeg. „Cheruskia“, v. NewOrleans, 31. Jan. nachm.
1 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Senegambia“, v. Oſtaſien, 31. Jan. Gibraltar
paſſiert. „Hungaria“, n. Weſtindien, 31. Jan. morgens 10 Uhr v.
Cuxhaven abgeg. „Sicilia“, v. La Plata, 31. Jan. Oueſſant Creach
paſſiert. „Troja“ 31. Jan. in Para angek. „Alfred Menzell“, n. Weſt
indien, 31. Jan. morgens 10 Uhr v. Antwerpen abgeg. „Slavonia“,
n. Oſtaſien, 31. Jan. morgens 9 Uhr 10 Min. v. Cuxhaven abgeg.

Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“ 31. Jan. in Genua angek.
„Willehad“ 1. Febr. in Sydney angek. „Bayern“ 31. Jan. in Hong,
kong angek. „Brandenburg“ 31. Jan. v. NewYork abgeg.

(Schluß des redgktionellen Teils.)
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Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung

Mit Bezugnahme auf den S 28 Abſ. 1 des Vauunfall- Ver
ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend die Prämien
eng für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen, bringen
wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug aus der Heberolle
für das IV. Quartal 1904 e Einſichtnahme während zweier
Wochen vom Tage der Veröffent men Bekanntmachung ab
im Bureau für Arbeiterv chmeerſtraße 1, 1 Treppe
recht, ausliegt.

Die Abführung der pro IV. Quartal 1904 fälligen Beiträge
iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken,
widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Bei
treibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 1., Februar 1905.
Der Magiſtrat.

cherung,

Staude.

bei beireffenden
Kaiſérlichen mee h in
koſtenfrei dezogen werden.

werden währen

Bekanntmachung.
ſprechauſchlüfſſe. welche bei der nächſten Erweiterung der

in Holleben, Schwittersdorf
und Teicha (Saalkr.) au werden ſollen. ſind bis 1. März

der i Poſtamt oder bei derdem hieſigeHalle (Seale) anzumelden.

Die Anmeldeformulare können bei den dezeichneten Poſtanſtalten

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte eingeben,
des nächſten Bauabſchn tis nur e Erſtattung der

durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Meh
Halle (Saale), den 1. Februar 1905.

Kaiſerliches Poſtamt 2.

ſten erledigt werden.

Stand vom 3l1.

Bekanntmachung.
Als Vertrauensärzte des Schiedsgerichts für Arbeiter

verſicherung Norddeutſche Knappſchaftspenſionskaſſe) zu Halle a. S.
ſind für das laufende Kalenderjahr der Königliche Kreisarzt, Ge
heimer Medizinalrat Dr. Riſel zu Halle a. S., der Köni liche
Kreisarzt, Medizinalrat Dr. Fielitz zu Halle a. S. und der Sani
tätsrat, Profeſſor Dr. Thiem zu Cottbus gewählt worden.

Halle a. S., den 18. Januar 1905.
Der SchiedsgerichtsVorſitzende. Voelkel, Oberbergrat.

40/50 mm Stärke, ſowie 8000

ſtation zu erfolgen und mußn bewirlt ſein.
zwe

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der

neuredigierten Kreis-Ordnung vom 19. März 1881 (G. S. S. 179)
wird unter Zuſtimmung des Amts Ausſchuſſes für den Amts
bezirk Mötzlich folgende Poltzel Berordnuns erlaſſen

Jeder Beſitzer oder Nießbraucher eines Grundſtückes inner
halb der bebauten Dorflage der Ortſchaften des Amtobezirks
re iſt verpflichtet, für die gründliche Reinigung der Straße
vor ſeinem Grundſtücke bis zur Mitte des Fahrdammes zu ſorgen.

Die Reinigung der öffentlichen Plätze und der übrigen
und Straßenteile hat die Gemeinde als ſolche aus

zuführen.
Welche Straßen und Straßenſtrecken als bebaute Dorflage

anzuſehen ſind, beſtimmt alljährlich der Amtsausſchuß. Der
Amtsvorſteher hat dies auf ortsübliche Weiſe bekannt zu machen.

Bei gepflaſterten Straßen ſind Bürgerſteig, Rinnſteine und
Fahrdamm von darauf haftendem Schlamm zu befreien und
ſorgfältig zu kehren. Bei ungepflaſterten Straßen iſt jedenfalls
ein Fußweg an den r von Schlamm freizuhalten. Goſſen,
die zur Abführung des Regenwaſſers aus den einzelnen Gehöften
dienen, müſſen die betreffenden Grundſtücksbeſitzer auf eKoſten bis zur Einmündung in die Rinnſteine haſten laſſen

und ſtets in reinem Zuſtande erhalten. Goſſen und Rinnſteine
ſind auszuſchippen. Bei trockener froſtfreier Witterung muß zurVermeidung des Staubes vor dem Kehren mit reinem ſer
geſprengt werden.

8 3.
Es ſind zu reinigen: am Sonnabend jeder Woche das Fahr

dammpflaſter, der Bürgerſteig und die Rinnſteine.
Die Rinnſteine ſowie die etwa vorhandenen Gitter vor den

Einflußöffnungen der Straßenkanäle ſind aber, unabhängig vondieſen Reinigungstagen, ſtets von Hinderniſſen derart ehe

halten, daß das Waſſer freien Abfluß hat.
Iſt der Reinigungstag ein geſetzlich gebotener Feiertag in

der Woche, ſo hat die Reinigung an dem voraufgehenden Werk
tage zu geſchehen. Außerdem kann bei beſonderen Veranlaſſungen
die Ortspolizeibehörde durch beſondere Anweiſung oder öffentliche
Bekanntmachung eine außerordentliche Straßenreinigung, ſei es
für den ganzen Amtsbezirk oder einzelne Straßen oder Straßen
teile oder auch außerhalb der bebauten Dorflage anordnen.

1
J

Der bei der Reinigung zuſammengezogene Unrat darf weder
auf benachbartes Terrain gebracht, noch den Kanälen zugeführt
werden, iſt vielmehr am Tage der Reinigung wegzuſchaffen.

Er darf weder in Vorgärten noch auf ſonſtigem an der
Straße liegenden unbebauten Vorlande aufbewahrt werden.

S 5.
Die Reinigungspflicht ruht, ſo lange die Straßen mit Eis

und Schnee bedeckt ſind. Dagegen iſt vor ſämtlichen Grund
ſtücken innerhalb der bebauten Dorflage und allen Häuſern
außerhalb derſelben der Schnee von den Bürgerſteigen in einer
Breite von mindeſtens 1,50 Meter entlängs der Rinnſteine ſowie
an den Straßenübergängen ſofort zu entfernen.Auch ſind Rinnſteine und Kanaleinflußöffnungen jederzeit
von Schnee und Eis dergeſtalt freizuhalten, daß das Waſſer
freien Abfluß hat.

Wo keine Bürgerſteige vorhanden ſind, iſt an den Grund
ſtücken entlang ein Fußgängerweg von mindeſtens 1,50 Meter
Breite von Schnee und Eis freizuhalten.

Zur Beſeitigung des Schnees auf dem Fahrdamme und auf
dem unbefreit gebliebenen Bürgerſteige ſind die Grundſtücks-
a jedoch verpflichtet, wenn hierzu eine beſondere polizeiliche
Aufforderung ergeht oder wenn anhaltendes Tauwetter eintritt.

8 6.
Auf dem nach vorſtehenden Paragraphen freizuhaltenden
Fußgängerwege hat der zur Straßenreinigung Verpflichtete bei
eintretender Elätte Sand, Aſche oder dergleichen Material in ent-

ſprechender Menge aufzuſtreuen.
Das Schlittern (Glandern) auf Bürgerſteigen und Fuß-

wegen iſt verboten. Wo Schlitterbahnen (Glandern) dennoch
entſtehen, müſſen ſie von dem zur Straßenreinigung Verpflichteten
ſofort zerſtört werden.

8 T.
Die Verunreinigung von Straßen und Plätzen, Wegen und

Gräben iſt verboten.
Wer dem zuwider handelt, iſt neben der Beſtrafung ver

pflichtet, die verunreinigenden Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen
und die betreffenden Stellen grmageg zu reinigen; für den Fall,
daß er dieſer Verpflichtung nicht nachkommt, bleibt die Ausführung
dieſer Arbeiten auf ſeine Koſten durch einen Dritten vorbehalten.

Jſt der Täter nicht bekannt, ſo muß derjenige, in deſſen
Reinigungsbezirke die Verunreinigung er die Weg
ſchaffung und Reinigung auch außerhalb der gewöhnlichen
Reinigungszeit ohne Abſchub ren

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden ſoweit

die beſtehenden Geſetze und Verordnungen nicht höhere Strafen
feſtſetzen, mit We Waft bis zu neun Mark, im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft geahndet

g g.
Gegenwärtige Polizei Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Peißen, den 1. Februar 1905.

9 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei
verwaltung vom 11. März 1850 (G. S. S. 265) und 8 62 der

erſchienener Andbieter.

Verdingung.
Zue Umwährung der Bahnhöfe Merſeburg und Ammendorf

ſollen 70 000 m undehobelte fichtene Latten von 1,75 m
m kiefernes Riegelholz in

von „65 mm und 10/15 om Stärke beſchafft werden.
ie Lieferung hat frei Bahnwagen einer r Eiſenbahn

nnerhald vier Wochen nach Zuſchlag
Bei den Latten ſowie dem Riegelholze ſind

aldkanten zuläſſig, im Uebrigen muß das Holz ſcharfkantig
und vollkommen geſund und während der Saftruhe An ſein.
Angebot ſind etwa 10 em Riegelholz und

re Bedingungen und Formulare gelangen nicht zur Ausgade.
Das Angebot iſt verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift

verſehen bis 13. d. Mits., vormittags 11 Uhr an die unterzeichnete
Betriebsinſpektion porto und beſtellgeldfrei einzureichen und iſt in
demſelden der Einheitspreis pro ifd. m anzugeden. Die Oeff
der Angebote erfoigt um vorgenannte Zeit in Gegenwart

Halle a. S., den 1. Februar 1905.
Königliche EiſenbahnHetriebsinſpeklion 1.

ab geiangen in

Schutzbezirk Lo

6 km, Buchen II Stämme mit

III. Schus
Stämme mit 1397 km, Kiefern
101, 102 (Golſchenberg):

Eichen 119 Stämme mit 164
Stämme mit 180 kw, Birken

ſtärkſten Eichen lagern im Diſtritt

zum Verkauf gebracht.

der Schreidgebühren.

brechts Hotel
Zeig folgende Nutzhölzer zur Verſteigerur

Diſtrikt 1

42 und 102 ſind zum Teil ganz aſtrein.
erfolgt in größeren Loſen, die ſtärkeren Kiefern in Diſtrikten 48 und 86
ebenſo alle ſtärkeren Eichen und Buchen werden auf Wunſch einzeln

Die Revierforſtbeamten erteilen an Ort und Stelle Auskunft.
Liſten über Lgeinteilung auf baldige Beſtellung gegen Erſtattung

ii74
Königliche Oberförſterei.

re den 16. Februar, vormittags von 10 Uhr
l u Zeitz aus der Oberförſterei

m. 6 rm Nuſcheit, Buchen 229
148 Stämme mit 46

68. Die Buchen in den Diſtrikten
Das Ausgebot der Fichten

Im Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1134 bei. die hieſige Zweig
niederlaſſung der offenen Handels
eſellichaft Gedr. Friedmann zu
ötaen iſt heute folgendes eingetra
en Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.Liquidatoren ſind die Kaufieute

Siegmund Katzmann i. Hannover,
Siegfried LWeinſtock i. Hallea. S.,

ermann Löwendahli. Holle i. S.,
fidor Friedmann i. Cöthen.

Vertretungsderechtigt iſt Jſidor
Fried mann in Gemeinſchaft mit
einem anderen Liquidator.

Halle a. S., den 28. Jan. 1905,
Königl. Amtsgericht, Abt. 19

Das am 5. Dezemoer 1899 gegen
den Arbeiter Otto Beckmann,
geboren am 20 Ok'ober 1879 zu
Pr. Boernicke, Kreis Aſchers
leben, erlaſſene öffentliche Strafvoll
ſtreckungserſuchen iſt erledigt.

D. 90/99. 175Delitzſch, den 25. Jan. 1905.
Königliches Amtsgericht.

Die Herſtellung des eiſernen
Ueberbaues für eine Wegeunter
führung am r a Egeln,48 t Flußeiſen und t Flußſtabl

edingungen
können im Zimmer 45 der Unter
zeichneten eingeſehen und gegen
poſtfreie Einſendung von 2 Mark

eichnung und

bahn Letriebsinſpektion 1 hier be
zogen werden. (1666Verdingungstermin 21. Februar
d. Js., vorm. 11 Uhr.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Magdeburg, 28. Jan. 1905.
Kgl. Eiſenb.Betriebsinſpektion 3.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Hertn

Köni lichen Regierungs- Präſidenten
zu Merſeburg ſoll das unte halb
des Leichenhauſes gelegene Quartier
des ſtädtiſchen Friedbofes, auf
welchem die Beerdigungen von
1864--1871 vorgenommen worden
ſind, eingeebnet werden.

Alle, welche ein Recht auf
Erhaltung einer Grabſtelle daſelbſt
oder on den auf den Gräbern
befindlichen Denkmälern haben,
fordern wir hierdurch auf, ihre
etwaigen Anſprüche innerhalb vier
Wochen bei Verluſt derſelben bei
uns anzumelden.

Familienbegrädniſſe befinden ſich
auf dem vorgedachten Teile nicht.

Wettin, den 27. Januar 1905.Veröffentlichung in Kraft.
[1737

Der Amtsvorſteher.

Holz Amnon.

aug umfaſſend, ſoll vergeden werden.

vom Bureau der Königlichen Eiſen

an die Exped. d. Zig.

HanVYerdingung.
Die Ausführung der Erdarbeſten

für den Neubau der 1165 m langen
Gemeindechauſſee von Helbra nach
der Kreischauſſee Creisfeld Ziegel
rode innerhalb des Mansfelder
See und Gedirgskreiſes ſoll öffent
lich an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. (17

Angebote ſind verſiegelt and mit
entſprechen er Aufſchrift verſehen bis
Sonnabend, den 11. Febr. d. Js.,

vormittags 9 Uhr
im Bureau des unterzeichneten
Landesbauinſpektors abzugeben.

Zeichnungen, Koſtenanſchlag und
Bedingungen liegen in der Zwiſchen

zeit ebenda zur Einſicht aus.
Eisleben, den 31. Fanuar 1905.
Der Landes-Bauinſpektor.

Koebel, Baurat.

Donnerstag, den 9. Februgr,
vormittags 11 Uhr ſollen auf
Gut Rötzſch Bahnſt. Rackith vei
Wittender an Ort und Stelle
52 Nutz- Pappeln mit 94,38 kw,

Erlen „0425 rn PappelnKloben
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
vare Bezahlung verkauft werden.
1750 NMeissner.

Domäne.
171 ba, in beſter und ſchönſter
Geoend Thüringens, iſt ſofort zu
zedieren. Off. unt. Z. u. 483

Ein Grundstück
(Kreisſtadt Prov. Sachſ.), auf dem
ſeit 35 Jahren gutgehende
Glaſereim. Glas-u. Porzellanholg.
betrieben wird, mit zugehörig. Feld
plan, altershalber ſofort zu verk.
Gute, Gr Kundſchaft. Preis
36 000 Mk., 10 000 k. Anzaulg.
Vermittler verb. Offert. unt. Z. e-
113 an die Exped. d. Ztg. (1765

Herrſchaftlich einger. [1672

Villa oder Haus
mit größerem Garten, Hof und
Stallungen, oder Platz für ſolche,
in beſſerer Lage zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preis und
näheren Angaben unt. B. n. 7965
an Rudolf Mosse, Halle.
Rubensamenstroh,
möglichſt trocken, wird in großen

e und
ängen

Dem
atte beizufügen.

nung

v 23 und 29. Buchen55 Stämme mit 50 kw, Erien 13 Stämme mit 13 km, Diſtrikt 18:
Fichten 456 Stämme mit 450 fw.

II. Schutzbezirk Goffra, Di 51 Eichen 5 Stämme mit
km, Diſtrikt 86 Fichten 569

Stämme mit 769 fm, Kiefern 44 Stämme mit 47 kfm.
irk Breitenbach, Diſtrikt 48: Fichten 1339

Stämme mit 277 kw, Diſtrikt
ichen 34 Stämme mit 12 kw, Buchen186 Stämme mit 119 kw, Fichten 204 Stämme mit

Kiefern 354 Stämme mit 309 fm.
IV. n Nickelsdorf, Diſtrikt 42, 43, 66, 31, 68:

177 fw,

fm, Linden
131 Stämme mit 41 km, Ahorn 15 Stämme mit 11 kw, Rüſtern
3 Stämme mit 3 kw, Diſtrikt 42: Fichten 444 Stämme mit
292 fm, Kiefern 11 Stämme mit 12 kw.

Unter dem Nadelholz befinden ſich Stämme von I.--V. Kl. Die

Greiz, den 30. Januar 1905.

1734)

Mitteldeutsche Bodenkredit- Anstalt
zu Greiz.

Dezember 1904:
Gesamtbetrag der im Umlaufe beßndlichen

Hypothekenpfandbriefe e M. 36 013 600,
Grundrentenbriefo I 879 100,Kommunsalobligationen 76 600,Gesamtbetrag der
in das Hypothekenregister eingetr. Hypotheken 38269 914, 15
gegen Erwerbung von Grundrenten ausge-

zahlten Rentendarlehen 21 550 615,81
Kommunaldarlehen m 238520590

Der Vorstand
Stier. Frankenberg.

Garantie-Kapital Ende 1903:
Mk. 80 489 486.

Herliniſche ſebensVerſcherungsGeſelſhaſt.

(Genannt „Alte Berliniſche“). Begründet 1836.
Bureaux im Hauſe der Geſellſchaft: Berlin SW. Markgrafenſtr. 11-12.

Bezahlte Verſicherungsſummen bis Ende 1903:
Mk. 105 350 400.

Verſicherungs- Kapital Erde 1903:
Mk. 222 099 502.

Jm Jahre 1905 kommt

Verſicherten zufällt.
Mk. 1016253,03 zur Verteilung, welcher den mit Anſpruch aufDividende

Die Prämienſumme der
deläuft ſich auf rund Mk. 4 107 000. Die Dividende pro 1905 beträgt
27 der Jahresprämie bei den nach Dividendenmodus I Verſicherten,
2 der in Summa gezahlten Jahresprämien und
I o der in Summa gezahlten Jahres-Ergänzungs-Prämien bei

den nach Dividendenmodus II Verſt verten und wird den Berechtigten
auf ihre im Jahre 1905 fälligen Prämien in Anrechnung gebracht.

Berlin, den 29. Dezember 1904,

der Gewinnanteil aus 1900 mit

Teilnahme berechtigten

General-Agentur gern bereit.

6. H. Fischer, Generalagent,
Halle a. S., Poſtſtr. 12.

Die Geſellſchaft übernimmt Lebens, Spar und Leibrenten-
Verſicherungen gegen niedrige Prämien.
denden und ſehr günſtige Verſicherungs Bedingungen. Kuszahtun
der vollen Verſicherungsſumme bei Selbſtmord nach dreijähriger, bei Duell na
einjähriger Verſ.Dauer u. ſ. w.). Zur koſtenfreien Abgabe von Proſpekten,
Auskunft Erteilung ſowie zur Vermittelung von Verſicherungen
ſind die Direktion, ſowie die Agenturen und die unterzeichnete

Sie gewährt hohe Divi-

[436

Paul Kraaz, BHezirkoinſpektor,

Halle a. S., Wettinerſtr. 21, II.

Prima Thüringer Stückkalk (ea. 98/, Aetzkal,

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 l Kalh), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte [1584Promenade a.

Station der

Mit der Hand verleſene

Skrubeſche frühe iktorinErhſen
zur Saat verkauft den Zentner zu 13 Mark

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge,
Schlettau-Lauch tädter Eiſenbahn.

[1540

Sonnabend, den 4. ds. Mes,
habe wieder eine Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde.

Stock,

(1736

Sangerhauſen,
Fernſprecher 46.

S

Nächſten Sonnta

d ſteht wieder ein

Reellität zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf.

Robert Albreoht,
Pferdehändler,

und folgende Tage
friſcher Transport der

beſten 4. und 5 jährigen

[1779

Creuma.
Wir ſuchen ſofort,

mögl. zw. Wittienberg-Leipzig,beſ. Gut, 5- 000 r
bei hoher Anzahlg. Off. erb.
unter „Gutsverf.“ an Wilh.
Hennig Co., Deſſau [1377
Meine Wirtſchaft in Behren-
dorf bei Gieſenslage von 415
Morg. nur rübenfähigem, mildem
Boden, 40 Morg. an Goldbeck ab
geſchloſſen, will ich dill. verkaufen.

menz endet Bebhrendorf-

Weg. Aufg. d. Geſch. verkaufe ich
die noch vorhand. Drillmaſchinen,
erſtkl. Fadrik., Göpel, moderne,
er inkl. Fabrik. Dreſchmaſchinen mit
Reinigung, Pflüge, Kultivatoren,
Exſtirpatoren, Schleppharken, eiſ
Eggen u. einen vierzöll. neuen Acker
wagen jed. annehmb. Preiſe. Off.
erb. u. Z. W. tie eJ, Exp. d. Zig.

Ein ungariſcher [1751
Jpfelchimmel

9 Jahre alt, ſchöne Figur, 1,70 m
hoch, ein u. zweiſpännig gefahren
und angeritten, billig zu ver-
kaufen. A fragen unt. Z. d. 114
an die Expedition dieſer Zeitung.

7W'agenpferde-Perkanf.
Auf Rittergut Arnſtedt dei

Hettſtedt, Bahnſtation Sanders
leben, ſtehen zwei ältere Wagen-
pferde, Rappwallachen ohne Ab-
eichen, zum Verkauf. Dieſelben
ind ſtadiſicher gefahren und eignen

ſich infolgedeſſen zu Roll- und
Kutſchfuhrwerk. [1694
Aſtpreußiſche brauneStute,

1,65 hob, ca. 8 Jahre alt, gut im
Geſchirr, verkauft preiswert
1744] Streiberſtraße 3.

Zur Saat empfehle:
Ktrubdes Sehlanstedter Ialer,

50 kg 10,50 Mk., über 500 ſt
à 50 10 Mk. in reiner, deſt-
ſortierter Ware, gegen Nachnahme
frei Station Ermsleben. [II052
Gustav Sperling, Gutsbeſitzer,
Sinsleben b. Ermsleben a. Harz.

Kuh mit Kalb
Der Magiſtrat.

BRerendt. [1750
und kleinen Poſten zu kaufen geſ.
Off. erb. u. Z. W. 1100. d. Exp. d. Ztg

Ungariſchen Hellfuchs,
Wallach, 6 J. alt, firm einſo. gef.
angeritt., ausdauernd, verkauft
1757] F. Müneh, Torgau.

Makulatur
hat abzugeben
Buchdrnckerei Otto Thiele

ſteht zum Verkauf [1760
Wörmlitz Nr. 17. Große Brauhausſtraße

nom.
Satz
daß

rung

gang
Band
Band
Jeden
Forn
vertr
Für
bishe
Aend
Zuſa
vertr
Abſch
frem
unte:
mäß

Link
der
Lan
weſe
ſei c
ihm
Ueb
zieh
gröf
ſiche

wod
ratr

zwe

Wie
aus
dem

Nac
den

weit


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 57.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	1. Beilage zu Nr. 57 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 57 der Halleschen Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







